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1 Das Wichtigste in Kürze (Summary) 

Ausgangslage 
 
Der Regierungsrat hat im Regierungsprogramm 2020 bis 2023 festgehalten, dass Handlungspotential besteht, 
Jugendliche und junge Erwachsenen mit Migrationshintergrund noch besser in die Berufsbildung zu 
integrieren. Neuzugezogene mit besonderem Ausbildungsbedarf (unter anderem kein Abschluss auf 
Sekundarstufe II und damit einhergehend ein erhöhtes Sozialhilferisiko) sollen möglichst rasch nach ihrer 
Einreise erfasst und geeigneten Massnahmen zugeführt werden. Für die Personen aus dem Asylbereich 
(Flüchtlinge und vorläufig aufgenommene Personen) bestehen geklärte Prozesse und Zuständigkeiten zur 
Heranführung an eine Bildungsmassnahme. Anders ist die Situation bei Personen ausserhalb des 
Asylbereichs. Hier bestehen Herausforderungen bei der Erreichbarkeit sowie oftmals Hürden beim Zugang zu 
geeigneten Bildungsmassnahmen.  
 
Auftrag und Zielsetzung 
 
Der vorliegende Bericht soll deshalb aufzeigen, wie gross die Zielgruppe in Appenzell Ausserrhoden ist, welche 
Angebote wie zugänglich sind sowie welche Schwierigkeiten und Angebotslücken für die Zielgruppe bestehen. 
Eine Recherche von Angeboten und Projekten in anderen Kantonen wie Appenzell Innerrhoden, St.Gallen, 
Glarus, Schaffhausen, Nidwalden und Obwalden soll mögliche Angebote aufzeigen, welche die Ausbildungs- 
und Arbeitsmarktintegration in Appenzell Ausserrhoden fördern können. Folgende zwei Hauptziele sind für 
diesen Bericht definiert: 
 
1. Die Übersicht über Angebote der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration gibt den Regelstrukturen und 

der betroffenen Zielgruppen (inkl. Erziehungsberechtigten) in Appenzell Ausserrhoden eine hilfreiche 
Orientierung über die zugänglichen Angebote der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration.  

2. Die Massnahmen fördern die Zielerreichung der schweizweit geltenden strategischen Programmziele der 
Kantonalen Integrationsprogramme im Förderbereich «Ausbildungs- und Arbeitsmarktfähigkeit» und 
sollen bestehende Lücken zu schliessen.  

 
Methodik 
 
Den Beginn der Arbeit bildete die Recherche nach zugänglichen Angeboten zur Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktintegration von Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus EU/EFTA- und Drittstaaten in 
Appenzell Ausserrhoden. Daraus entstand eine Übersicht von Angeboten mit Zugangskriterien, welche 
anschliessend durch relevante kantonale Akteurinnen und Akteure geprüft und ergänzt wurde.  
Für statistischen Grundlagen wurden beim Staatssekretariat für Migration (SEM) sowie bei der Fachstelle für 
Statistik des Kantons St.Gallen nach diversen Zahlen gefragt:  
> Einreise von junger Erwachsenen zwischen 16 und 25 Jahren aus EU/EFTA- und Drittstaaten in Appenzell 

Ausserrhoden  
> Ständige ausländische Wohnbevölkerung von jungen Erwachsenen zwischen  

16 und 25 Jahren aus EU/EFTA- und Drittstaaten  
> Ein- und Auswanderung von jungen Erwachsenen zwischen 16 und 25 Jahren  

aus EU/EFTA- und Drittstaaten  
> Sozialhilfestatistik von 18- 25-Jährigen in Appenzell Ausserrhoden nach Aufenthaltsstatus, 

Staatsangehörigkeit und Geschlecht 
> Jugendarbeitslosigkeit in Appenzell Ausserrhoden von 15- bis 24-Jährigen  

nach Aufenthaltsstatus, 2020 bis 2022.  
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Ergänzend zur Sekundärliteratur wurden in 16 Vertiefungsgesprächen einerseits mit einer Resonanzgruppe 
der Migrationsbevölkerung (acht Personen mit unterschiedlichen Nationalitäten, Geschlechtern und 
Bildungsstand), andererseits mit acht kantonalen Fachpersonen (Amt für Mittel- und Hochschulen und 
Berufsbildung, Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung, Case Management Berufsbildung, Amt für Wirtschaft 
und Arbeit, Abteilung Sozialhilfe, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum, Abteilung Ausbildungs- und 
Studienbeiträge und Abteilung Migration) Hürden, Lücken und Massnahmenvorschläge erhoben. In acht 
Gesprächen mit Integrationsbeauftragten der Kantone Appenzell Innerrhoden, St.Gallen, Glarus, Thurgau, 
Graubünden, Nidwalden, Obwalden und Schaffhausen wurde eine Übersicht der bestehenden Massnahmen 
und Angebote, Herausforderungen und bewährten Praktiken bezüglich spät zugewanderten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen ausserhalb des Asylbereichs erstellt. Auf Basis der Gespräche sowie relevanter Literatur 
wurden Massnahmenvorschläge im Hinblick auf das Kantonale Integrationsprogramm 2024–2027 erarbeitet 
und gemeinsam im bestehenden Netzwerk Arbeitsmarktintegration priorisiert.  
 
 
Ergebnisse 
 
Zwischen 2018 bis 2022 sind 320 junge Erwachsene zwischen 16 bis 25 Jahren aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten in Appenzell Ausserrhoden eingereist (durchschnittlich 64 Personen pro Jahr). Die Einreisegründe 
sind je nach Ländergruppe sehr unterschiedlich. Knapp 40 Prozent der spät Zugewanderten haben eine 
deutschsprachige Nationalität (Deutschland, Österreich oder Lichtenstein). Rund zwei Drittel reisen mit dem 
Einwanderungsgrund Erwerbstätigkeit ein; fast ein Drittel wandert im Familiennachzug ein. Von zwanzig 
jungen Erwachsenen, die jährlich aufgrund vom Familiennachzug zuziehen, verfügen circa 16 Personen über 
keine deutschsprachige Nationalität.  
Bei der ständigen ausländischen Wohnbevölkerung der 16- bis 25-Jährigen verfügen 313 junge Erwachsene 
über eine B-Bewilligung (davon 55.9 Prozent aus EU/EFTA-Staaten); 505 Personen haben eine C-Bewilligung 
(davon 66.9 Prozent aus EU/EFTA-Staaten). Über alle Ländergruppen wanderten von 2011 bis 2022 deutlich 
mehr junge Ausländerinnen und Ausländer in Appenzell Ausserrhoden ein als aus.  
Von den 18- bis 25-jährigen Personen in Appenzell Ausserrhoden, die wirtschaftliche Sozialhilfe erhalten, sind 
22.5 Prozent beziehungsweise 29 Personen Ausländerinnen und Ausländer mit einem Ausweis L, B oder C 
(Durchschnittswert für die Jahre 2019-2021). Um diese Zahl entsprechend der Bevölkerung einzuordnen, hilft 
die Sozialhilfequote. Bei Frauen zwischen 18 bis 25 Jahren mit Migrationshintergrund ist die Sozialhilfequote 
mit 8.8 Prozent viermal so hoch im Vergleich zu Schweizer Frauen (2.2 Prozent). Gleichaltrige Männer mit 
Migrationshintergrund weisen mit 7.7 Prozent eine Sozialhilfequote auf, die knapp sechsmal so hoch ist wie die 
von Schweizer Männern (1.3 Prozent).  
Die Stellensuchendenquote bei jungen Erwachsenen mit Migrationshintergrund ist mit 5.9 Prozent mehr als 
doppelt so hoch, verglichen mit den jugendlichen Schweizerinnen und Schweizern mit 2.3 Prozent. In den 
vergangenen drei Jahren hat sich die Jugendarbeitslosigkeit bei Schweizerinnen und Schweizern sowie 
Personen aus EU/EFTA- und Drittstaaten mehr als halbiert.  
 
Die duale Berufsbildung verfügt in der Schweiz über eine hohe Anerkennung. Nicht alle Kulturen kennen ihre 
Perspektiven im Schweizer Bildungssystem. Aktuell arbeiten in Appenzell Ausserrhoden viele Zugewanderte 
nicht im gelernten Beruf. Es besteht Potential, die Kompetenzen der Neuzugezogenen besser zu nutzen. Für 
Jugendliche und junge Erwachsene ausserhalb des Asylbereichs sind betreffend der Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktintegration die Zuständigkeiten in Appenzell Ausserrhoden bisher nicht klar definiert. Es wurde 
mehrfach betont, dass niemand sich zuständig fühlt und die betroffenen Personen von einer Stelle zur 
nächsten geschoben werden. Deshalb soll der Prozess visualisiert und anhand dessen die Zuständigkeiten 
und Schnittstellen geklärt werden. Damit die Schnittstellen aufeinander abgestimmt sind, wäre der 
regelmässige Informationsaustausch zwischen den beteiligten Stellen essenziell. Die Zusammenarbeits-
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Netzwerke der Behörden im Asylbereich (Flüchtlinge und vorläufig aufgenommene Personen) könnten auf 
Ausländerinnen und Ausländer erweitert werden.  
Weiter soll der Ausbildungsbedarf systematisch erfasst und davon betroffene Personen mit einer definierten 
Triage an die Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung vermittelt werden. Die Information und Beratung ist 
dabei gemäss den Eckpunkten vom Staatssekretariat für Migration (SEM) zu den vorgelagerten Massnahmen 
auf die Zielgruppe auszurichten.  
Die Gespräche mit der Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung, relevanten kantonalen Fachpersonen 
sowie dem Vergleich der Angebote von anderen Kantonen zeigen, dass insbesondere subventionierte 
Integrationsklassen sowie vergünstigte Intensivdeutschkurse in Appenzell Ausserrhoden fehlen, um in 
angemessener Zeit die erforderlichen Sprachkenntnisse für den Bildungseinstieg (mindestens A2 bis B1) zu 
erreichen und schulische Lücken zu schliessen. Um dieser Lücke entgegenzuwirken, kann mit der Eingabe der 
vorgelagerten Massnahmen zum Programm Integrationsvorlehre vom SEM durch das federführende Amt für 
Mittel- und Hochschulen und Berufsbildung die Finanzierung der Einsteigerklasse (Aneignung nötiger Deutsch-
Grundlagen für die Integrationsklasse) und der Integrationsklasse (Tagesstruktur, intensiver Deutschunterricht, 
Grund- und Lernkompetenzen, ICT) sichergestellt werden.  
 
Damit die neu zugezogenen jungen Erwachsenen in einer anderen Kultur Fuss fassen können, ist eine 
Begleitung vor dem Einstieg in die Berufsbildung wichtig. Ein fehlendes Netzwerk erschwert ebenfalls die 
Suche nach einem geeigneten Ausbildungsplatz. Gemeinsam mit dem Case Management Berufsbildung, das 
bereits Jugendliche mit Mehrfachproblematik systematisch erfasst und begleitet, sollen verschiedene Angebote 
zur Förderung der Begleitung, Coaching oder des Netzwerks geprüft werden. Dazu könnte das bestehende 
Mentoring-Programm «benevol Tandem» für die Zielgruppe adaptiert werden. Beim Programm «Tandem» 
unterstützen gut in der Arbeitswelt verankerte Persönlichkeiten Menschen, die Arbeit suchen.  
 
Aus Sicht der Arbeitgebenden gelten Vorurteile hinsichtlich Sprache, Fachkompetenz und Arbeitsmoral als 
primäre Hürden, eine Person mit Migrationshintergrund einzustellen. Das Amt für Wirtschaft und Arbeit kann 
als Türöffner dienen, um Unternehmen über die bestehenden Förderangebote zu informieren sowie für die 
Schaffung von Ausbildungsplätzen zu sensibilisieren, um dem Arbeitskräftemangel entgegenzuwirken und die 
Potentiale der Migrationsbevölkerung zu nutzen.  
 
Spätzugewanderte junge Erwachsene haben oft finanzielle Schwierigkeiten bei einer Ausbildung auf der 
Sekundarstufe II. Viele von ihnen haben keinen Zugang zu Stipendien, insbesondere vor der Berufsausbildung, 
wie beispielsweise für Sprachkurse. Und selbst wenn sie ein Stipendium erhalten, ist der Betrag meist nicht 
ausreichend, um ihren Lebensunterhalt zu decken. Stiftungen und weitere Organisationen könnten gemeinsam 
mit dem Case Management für Berufsbildung zu einem runden Tisch eingeladen werden, um mögliche 
Lösungsansätze und Möglichkeiten für eine effizientere Beantragung für finanzielle Unterstützung zu 
diskutieren.  
 
  

https://www.tandem-sg.ch/stellensuchende/mentoring-programm.html
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Nachfolgende Abbildung zeigt die Hürden und Lücken sowie die Handlungsfelder (HF) mit den konkreten 
Massnahmenvorschlägen in der Übersicht:  
 
Hürden und 
Lücken für 
Zielgruppe 

8.1 Unklare 
Zuständigkeiten 

8.2 Erwartungen 
an das Bildungs-
system und 
Bildungsanforder-
ungen 
 
8.3 Äquivalenz 
der Ausbildung 

8.4 Fehlende 
Sprachkenntnisse und 
schulische Lücken 
 
8.5 Fehlende Begleitung vor 
dem Einstieg in die 
Berufsbildung 
 
8.6 Fehlendes Netzwerk 
 

8.7 Schwierige 
Finanzierung 

8.8 Vorurteile von 
Arbeitgebenden  

Massnahmen-
vorschläge 

HF 1: 
Erreichbarkeit 
und Information 
 
1.1 Schnittstellen 
und 
Zuständigkeiten 
erheben und 
verbindlich klären 
 
1.2 Systematische 
Erfassung des 
Ausbildungsbedarf
s 
 
1.3 Bestehende 
FL/VA-Netzwerke 
um übrige 
Ausländerinnen 
und Ausländer 
erweitern 
 

HF 2: Beratung 
und Abklärung  
 
2.1 Berufs-, 
Studien- und 
Laufbahnberatung 
zeigt realistische 
Perspektiven auf 
und führt 
notwendige 
Abklärungen 
durch 
 
 

HF 3: Vorbereitende 
Massnahmen  
 
3.1 Eingabe Einsteigerklasse 
und Integrationsklasse als 
vorbereitende Massnahmen 
 
3.2 Finanzierung von Intensiv-
Deutschkursen prüfen 
 
3.3 Massnahmen zu Netzwerk, 
Coaching und Begleitung 
gemeinsam mit Case 
Management Berufsbildung 
(CMBB) planen  
 
3.4 Eingabe und 
Bekanntmachung der neuen 
vorgelagerten Massnahmen  

HF 4: 
Unterstützungs-
möglichkeiten bei 
Finanzierungs-
schwierigkeiten 
klären 
 
4.1 Runder Tisch mit 
Stiftungen und 
relevanten 
Akteurinnen und 
Akteuren  

HF 5: 
Arbeitgebende 
miteinbeziehen 
und sensibilisieren 
 
5.1 Förderangebote 
bei Unternehmen 
bekannt machen 
 
5.2 Sensibilisierung 
für Ausbildungs-
plätze 

Tabelle 8, siehe Seite 32, Kapitel 9 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 16, siehe Seite 32, Kapitel 9 
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2 Einleitung  

Die Kantonalen Integrationsprogramme (KIP) definieren für die spezifische Integrationsförderung landesweit 
geltende strategische Ziele und Förderbereiche. Die sieben Förderbereiche vom KIP sind in Abbildung 1 

ersichtlich.  

Abbildung 1: Sieben Förderbereiche KIP.  
Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf Visualisierung KIP 3 vom SEM.  

Im Hinblick auf das dritte Kantonale Integrationsprogramm (KIP 3) von 2024 bis 2027 soll Appenzell 
Ausserrhoden im Förderbereich Ausbildungs- und Arbeitsmarktfähigkeit aufzeigen, welche Massnahmen zur 
Erreichung der strategischen Programmziele vorgesehen sind. Insbesondere Migrantinnen und Migranten 
ohne direkten Zugang zu den Regelstrukturen sollen sich auf postobligatorische Bildungsangebote vorbereiten 
und ihre Arbeitsmarktfähigkeit verbessern können.  

Die Zielgruppe im vorliegenden Bericht sind zugewanderte Jugendliche und junge Erwachsene aus EU/EFTA- 
und Drittstaaten. Das Regierungsprogramm Appenzell Ausserrhoden von 2020 bis 2023 sieht einen erhöhten 
Handlungsbedarf, Jugendliche mit Migrationshintergrund vermehrt in das Bildungssystem zu integrieren. Für 
die Personen aus dem Asylbereich (Flüchtlinge und vorläufig aufgenommene Personen) bestehen geklärte 
Prozesse und Zuständigkeiten zur Heranführung an eine Bildungsmassnahme. Anders ist die Situation für 
Jugendliche ausserhalb des Asylbereichs. Hier bestehen Herausforderungen bei der Erreichbarkeit sowie 
oftmals Hürden beim Zugang zu geeigneten Bildungsmassnahmen. Bisher bestehen keine statistischen 
Grundlagen zu spät zugewanderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus EU/EFTA- und Drittstaaten. 
Als Grundlage wurden deshalb die Zahlen für die Zielgruppe eingeholt und aufbereitet (siehe Kapitel 4).  

Im Kapitel werden die wirtschaftlichen Chancen für die Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration von jungen 
Migrantinnen und Migranten in Appenzell Ausserrhoden beleuchtet. Gemeinsam mit den kantonalen 
Akteurinnen und Akteuren wurde eine Übersicht über die Angebote und die Zugangskriterien erstellt (siehe 
Kapitel 6). In Kapitel 7 sind die Massnahmen, Angebote und bewährte Praktiken von acht Kantonen ersichtlich.  

Aus den Hürden und Lücken für die Zielgruppe (Kapitel 0) wurden Massnahmenvorschläge (Kapitel 10) 
erarbeitet. Als Grundlage dienten Gespräche mit einer Resonanzgruppe der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund, kantonalen Fachpersonen sowie Integrationsbeauftragten von acht Kantonen.  

https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/foerderung/kip/kip3/visualisierung-kip3.pptx.download.pptx/visualisierung-kip3-d.pptx
https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Regierungsrat/RegPrg_Programme/RegPrg_20_23.pdf
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Die Massnahmenvorschläge wurden gemeinsam mit der Netzwerkgruppe «Arbeitsmarktintegration 
FL/VA/Asyl» priorisiert. Dazu gehört das Amt für Mittel- und Hochschulen- und Berufsbildung, Regionales 
Arbeitsvermittlungszentrum Herisau, Beratungsstelle für Flüchtlinge, Amt für Wirtschaft und Arbeit, Abteilung 
Sozialhilfe und Asyl, Abteilung Migration, sowie die Abteilung Chancengleichheit.  

Die Massnahmen sind in fünf Handlungsfelder gegliedert: 

1: Erreichbarkeit 
und Information 
 
  

2: Beratung und 
Abklärung  
 
 
 

3: Vorbereitende 
Massnahmen  
 

4: Unterstützungs-
möglichkeiten bei 
Finanzierungs-
schwierigkeiten 
klären 

5: Arbeitgebende 
miteinbeziehen 
und sensibilisieren 
 

Tabelle 1: Fünf Handlungsfelder.  
Quelle: Eigene Darstellung.  

Die Massnahmen sollen dazu dienen, die Hindernisse und Defizite für die spät zugewanderten jungen 
Erwachsenen zu verringern, die Chancengleichheit zu fördern, das Risiko von Sozialhilfebedürftigkeit zu 
reduzieren und die Ausbildungs- und Arbeitsmarktfähigkeit zu verbessern.  
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3 Ausgangslage 

3.1 Definition der Zielgruppe 

Zielgruppe des vorliegenden Berichtes sind Jugendliche und junge Erwachsene aus EU-/EFTA- und 
Drittstaaten, die im Alter zwischen 16 und 25 Jahren in Appenzell Ausserrhoden eingereist sind. Nachfolgend 
wird vereinfacht der Begriff junge Erwachsene verwendet. Die Zielgruppe hat die Schule nicht in der Schweiz 
durchlaufen und wurde somit nicht vom Schweizer Bildungssystem erfasst. Im Fokus der Untersuchung stehen 
spät zugewanderte junge Erwachsene, die (noch) über keine in der Schweiz anerkannte nachobligatorische 
Ausbildung auf Sekundarstufe II1 (Sek II) verfügen und derzeit auch nicht in einer Ausbildung stehen. Sie 
haben ein erhöhtes Risiko später von Arbeitslosigkeit und Sozialhilfeabhängigkeit betroffen zu sein.  
 

3.2 Regierungsprogramm «Bildung und Arbeit» 

Laut dem Regierungsprogramm 2020 bis 2023 möchte der Regierungsrat die Abschlussquote auf Sek II von 
jungen Erwachsenen bis zum 25. Altersjahr weiterhin erhöhen (vgl. Tabelle 2). Ein Sek II-Abschluss ermöglicht 
den Zugang zum Arbeitsmarkt und den Ausbildungen auf der Tertiärstufe. Fehlt ein solcher Abschluss, steigt 
das Risiko von Arbeitslosigkeit und Abhängigkeit von Sozialhilfeleistungen. Insbesondere Jugendliche mit 
Migrationshintergrund sollten vermehrt in das Bildungswesen integriert werden.  
 
Ziele 2023 Ziele 2030 

Bis 2023 sind Grund- und Förderangebote 
vorhanden, um 2030 die angestrebte Abschlussquote 
von 96 % zu erreichen.  

2030 verfügen 96 % der jungen Erwachsenen im 
Alter von 25 Jahren über einen Abschluss in der 
beruflichen oder allgemeinbildenden Grundbildung 
(Sekundarstufe II).  

Tabelle 2: Ziele Regierungsprogramm 2020 bis 2023 «Bildung und Arbeit».  
Quelle: Regierungsprogramm 2020-2023 Appenzell Ausserrhoden, eigene Darstellung.  

 

3.3 Strategische Programmziele des dritten Kantonalen Integrationsprogramms  

Die strategischen Programmziele des KIP 3 zielen bei der Ausbildungs- und Arbeitsmarktfähigkeit darauf ab, 
dass für Migrantinnen und Migranten ohne direkten Zugang zu den Regelstrukturen Förderangebote 
vorhanden sind. Diese Angebote sollen Migrantinnen und Migranten auf postobligatorische Bildungsangebote 
vorbereiten oder dazu dienen, ihre Arbeitsmarktfähigkeit zu verbessern (siehe Ziel 3). Für den Bericht wird 
endsprechend dem Regierungsprogramm die Zielgruppe auf jungen Erwachsene zwischen 16 und bis 25 
Jahren festgelegt. Die innovative Arbeitsmarktintegration (Ziel 1) sowie Information und Sensibilisierung von 
Arbeitgebenden (Ziel 2) sollen ebenfalls berücksichtigt werden.  
 

 
1 Zu der Sekundarstufe II zählen die gymnasialen Maturitätsschulen, Fachmittelschulen und die berufliche Grundbildung (siehe 

Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren) 

https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Regierungsrat/RegPrg_Programme/RegPrg_20_23.pdf
https://www.edk.ch/de/bildungssystem-ch/nachobligatorium/sek-ll/berufliche-grundbildung
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3.4 Gesetzliche Grundlagen 

Die gesetzlichen Grundlagen betreffend der Integration sind das Gesetz über die Ausländerinnen und 
Ausländer und über die Integration (AIG; SR 142.20) und die Verordnung über die Integration von 
Ausländerinnen und Ausländern (VIntA; SR142.205). Dabei beschreibt Artikel 4 Absatz 2 AIG, dass die 
Integration der längerfristig und rechtmässig anwesenden Ausländerinnen und Ausländern ermöglichen soll, 
am wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben der Gesellschaft teilzuhaben. Artikel 53 Absatz 2 AIG 
besagt, dass Bund, Kantone und Gemeinden Rahmenbedingungen für die Chancengleichheit und die Teilhabe 
der ausländischen Bevölkerung am öffentlichen Leben schaffen. Dabei nutzen sie die Potentiale der 
ausländischen Bevölkerung, berücksichtigen die Vielfalt und fordern Eigenverantwortung ein. Ebenfalls fördern 
sie bei Ausländerinnen und Ausländern insbesondere den Erwerb von Sprachkompetenzen und anderen 
Grundkompetenzen sowie das berufliche Fortkommen (Art.53. , Abs.3 AIG). Gemäss Artikel 53a Absatz 2 wird 
bei der Integrationsförderung den besonderen Anliegen von Frauen, Kindern und Jugendlichen Rechnung 
getragen. Dabei soll die Integrationsförderung laut Artikel 54 AIG in erster Linie in bestehenden 
Regelstrukturen erfolgen. Die spezifische Integrationsförderung ergänzt die Integrationsförderung in den 
Regelstrukturen, wenn diese nicht zugänglich ist oder Lücken vorhanden sind (Art.55, AIG). Für Personen mit 
besonderem Integrationsbedarf sehen die Kantone so früh wie möglich geeignete Integrationsmassnahmen vor 
und werden dabei vom Bund unterstützt (Art.55a, AIG). Die zuständigen Behörden weisen laut Artikel 57 
Artikel 2 AIG Ausländerinnen und Ausländer auf Angebote zur Integrationsförderung hin. Der Bundesrat legt 
die Höhe zur Finanzierung von kantonalen Integrationsprogrammen fest und bezeichnet in Absprache mit den 
Kantonen die Förderungsbereiche (Art.58, Abs.1, 3, 4 und 5).  
 
Bezüglich der Bildung sind das Bundesgesetz über die Berufsbildung (BBG; SR 412.10) sowie das 
Bundesgesetz über die Weiterbildung (WeBiG; SR 419.1) relevant. Gemäss Artikel 3 Litera a BBG fördert das 
Gesetz ein Berufsbildungssystem, das den Einzelnen die berufliche und persönliche Entfaltung und die 
Integration in die Gesellschaft, insbesondere in die Arbeitswelt, ermöglicht. Weiter unterstützt es den Ausgleich 
der Bildungschancen in sozialer und regionaler Hinsicht, die tatsächliche Gleichstellung von Mann und Frau, die 
Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen sowie die Chancengleichheit und Integration 
von Ausländerinnen und Ausländern (Art.3, lit. c, BBG). Zur Vorbereitung auf die berufliche Grundbildung 
ergreifen die Kantone Massnahmen, die Personen mit individuellen Bildungsdefiziten am Ende der 
obligatorischen Schulzeit auf die berufliche Grundbildung vorbereiten (Art.12, BBG).  

Abbildung 2: Strategische Programmziele KIP 3.  
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf den Strategischen Programmzielen des SEM.  
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Gemäss Artikel 8 im Bundesgesetz über die Weiterbildung (WeBiG) sind Bund und Kantone bestrebt, mit der 
von ihnen geregelten oder unterstützen Weiterbildung, unter anderem die Integration von Ausländerinnen und 
Ausländern zu erleichtern (Art.8, lit. c, WeBiG) 
 

Der Regierungsrat Appenzell Ausserrhoden genehmigte am 28. März 2023 das Kantonale 
Integrationsprogramm 2024–2027 (KIP 3) und beauftragt das Departement Gesundheit und Soziales, das KIP 
3 ab dem 1. Januar 2024 umzusetzen (RRB-223-111).  
 
Grundlage der verstetigten Integrationsvorlehre (kurz INVOL) ist die in der Wintersession 2021 angenommene 
Motion «Lücken in der Integrationsagenda Schweiz füllen. Chancengerechtigkeit für alle Jugendlichen in der 
Schweiz» (Mo.21.3964) der WBK-S.  
 

 

3.5 Ziele des Berichts 

Die Hauptziele des vorliegenden Berichts bestehen darin, eine Angebotsübersicht mit Zugangskriterien für 
Appenzell Ausserrhoden zu erstellen (siehe Tabelle 3) sowie Massnahmenvorschläge zur Verringerung 
bestehender Hürden und Lücken zu erarbeiten (siehe Tabelle 4).  
 
Angebotsübersicht mit 
Zugangskriterien  

Die Übersicht über Angebote der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration 
gibt den Regelstrukturen und den betroffenen Zielgruppen (inkl. 
Erziehungsberechtigten) in Appenzell Ausserrhoden eine hilfreiche 
Orientierung über die zugänglichen Angebote der Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktintegration.  

Schlüsselergebnisse  - Angebote und Zugänge sind mit kantonalen Fachpersonen geklärt 
- Plan für eine sinnvolle und visuell ansprechende Publikation und 

Bekanntmachung der Angebotsübersicht ist ausgearbeitet 

Tabelle 3: Ziel 1 – Angebotsübersicht mit Zugangskriterien.  
Quelle: Eigene Darstellung.  
 
Massnahmenvorschläge, 
um bestehende Hürden 
und Lücken abzubauen  

Die Massnahmen fördern die Zielerreichung der schweizweit geltenden 
strategischen Programmziele der KIP im Förderbereich «Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktfähigkeit» und zielen darauf ab, bestehende Lücken zu schliessen.  
  

Schlüsselergebnisse  - Die Übersicht der Angebote der umliegenden Kantone liegen vor. Anhand 
eines Vergleichs mit den Angeboten in Appenzell Ausserrhoden sind 
Unterschiede sichtbar.  

- Im Austausch mit den verschiedenen Integrationsverantwortlichen der 
umliegenden Kantone sowie solche mit ähnlichen Strukturen werden 
Erfahrungen und bewährte Praktiken im Förderbereich gesammelt.   

- Die bestehenden Lücken in den Angeboten sind identifiziert und deutlich 
gemacht.  

- Die Perspektive der Migrationsbevölkerung ist mit einer Resonanzgruppe 
erhoben.  

- Die Massnahmenvorschläge sind mit den Regelstrukturen der Bildung und 
des Arbeitsmarktes abgesprochen.   

Tabelle 4: Ziel 2 – Massnahmenvorschläge, um bestehende Hürden und Lücken abzubauen.  
Quelle: Eigene Darstellung.  

  

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20213964
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3.6 Methodisches Vorgehen 

Die Analyse der Ist-Situation und die Massnahmenvorschläge, um Lücken zu schliessen, sind auf quantitative 
Grundlagen, qualitative Befragungen und relevanter Literatur abgestützt (siehe Tabelle 5).  
 
Quantitative 
Grundlagen 

Qualitative  
Befragungen 

Relevante  
Literatur 
 

SEM 
 
Einwanderung der Zielgruppe 
Wie viele jungen Erwachsene 
zwischen 16 und 25 Jahren sind mit 
B-Bewilligung aus EU/EFTA- und 
Drittstaatennach in AR 
zugewandert? 
2018 bis 2022, nach Einreisegrund, 
Nationalität 
 
Ständige ausländische 
Wohnbevölkerung  
Altersgruppe 16-25 Jahre, Stichtag 
31.12.2022, nach Wohngemeinde, 
Nationalität und Bewilligung 
 
Zu- und Abwanderung  
von spät Zugewanderten aus 
EU/EFTA- und Drittstaaten in der 
Altersgruppe 16-25 Jahre, 
Jahresvergleich 2011 bis 2022 
nach Wohngemeinde, nach 
Nationalität 
 
Nicht erfasst beim SEM sind: 
höchster Abschluss, aktuell in einer 
Ausbildung, Sprachniveau Deutsch 
 

Resonanzgruppe 
Migrationsbevölkerung (8 Personen) 
Verschiedene Herkunftsländer (z. B. 
Griechenland, Italien, Brasilien, 
Spanien), Verschiedene 
Ausbildungsniveaus und 
Familienkonstellationen 
 

BASS. (2016). Bestandesaufnahme 
zur Bildungsbeteiligung von 
spät zugewanderten 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen: Schlussbericht im 
Auftrag des Staatssekretariats für 
Migration (SEM): Büro für 
Arbeits- und Sozialpolitische 
Studien BASS  

 
BASS. (2019). Auslegeordnung zu 

spät zugewanderten 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen an der Nahtstelle 
I: Schlussbericht im Auftrag des 
Generalsekretariats der 
Schweizerischen Konferenz der 
kantonalen Erziehungsdirektoren 
(GS EDK), Staatssekretariat für 
Bildung, Forschung und 
Innovation (SBFI): Büro für 
Arbeits- und Sozialpolitische 
Studien BASS  

 
Bundesamt für Statistik (BFS). (2023). 

Bildungsstand der 
Bevölkerung nach Nationalität, 
2022.  

 
Scherer, R., & Zumbusch, K. (2022). 

Zukunft Werkplatz Ostschweiz: 
Herausforderungen, Chancen, 
Lösungsansätze. Institut für 
Systemisches Management und 
Public Governance IMP-HSG der 
Universität St.Gallen  

 
 

Kantonale Fachpersonen  
(8 Personen) 
 
> Amt für Mittel- und Hochschulen und 

Berufsbildung 
> Case Management Berufsbildung 

Appenzell Ausserrhoden (CMBB) 
> Berufs- Studien und 

Laufbahnberatung 
> Abteilung Ausbildungs- und 

Studienbeiträge 
> RAV 
> Abteilung Sozialhilfe 
> Abteilung Migration 
> Amt für Wirtschaft und Arbeit 

 

Fachstelle für Statistik, 
Kanton St.Gallen 
 
Sozialhilfestatistik Appenzell 
Ausserrhoden  
18- bis 25-Jährige, nach 
Aufenthaltsstatus, Geschlecht, 
Sozialhilfequote, nur 
verwaltungsintern aus 
Datenschutzgründen 
Erklärung Altersgruppe: Minderjährige 
Personen werden von den 
Erziehungsberechtigten unterstützt. Die 
Fachstelle Statistik St.Gallen empfehlt 
deshalb diese Altersgruppe für mehr 
Aussagekraft.  
 
Statistik zur 
Jugendarbeitslosigkeit  
Anforderung spezifischer Zahlen zu 
Jugendlichen (15-24 Jahre gemäss 
standardisierten Gruppierung, nach 
Aufenthaltsstatus), aus 
Datenschutzgründen nur 
verwaltungsintern 
 

Integrationsverantwortliche 
(8 Kantone) 
AI, GL, GR, NW, OW, SG, SH, TG 
 
- Angebote 
- Zusammenarbeit mit Akteuren 
- Umgesetzte Massnahmen  
- geplante Massnahmen hinsichtlich 

KIP 3 (Fokus auf Zielgruppe) 
- Schwierigkeiten bei der 

Umsetzung von Projekten  
- Bewährte Praktiken  
- Finanzierung zwischen den 

Akteuren  
- prozentuale Anteil vom 

Gesamtbudget KIP für den 
Förderbereich (Schätzung) 

- Deutsch–Intensivkurse, Subjekt- 
oder Objektfinanziert?  

- Werden für die Berufs– Studien 
und Laufbahnberatung 
dolmetschenden Personen 
beigezogen?  

- Zugang zum Case Management 
Berufsbildung für die Zielgruppe  

- Erfahrungen mit 
Integrationsvorlehre 

Tabelle 5: Methodisches Vorgehen.  
Quelle: Eigene Darstellung.  
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3.7 Hintergrundinformationen zur Integrationsvorlehre 

Die einjährige Integrationsvorlehre (INVOL) steht seit Sommer 2021 auch Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen aus EU/EFTA- und Drittstaaten offen (vgl. Website SEM). Die nachfolgende Abbildung 3 zeigt 
dazu wichtige Eckpunkte auf.  
 

Abbildung 3: Eckpunkte Integrationsvorlehre.  
Quelle: SEM, Verstetigung INVOL: Eckpunkte INVOL-Ausbildungsjahr, S.4.  

Ziel der INVOL ist die Vorbereitung der Zielgruppe auf die berufliche Grundbildung (EBA/EFZ).  
Zur Zielgruppe gehören: vorläufig aufgenommene Personen, Flüchtlinge / Personen aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten  
 
Unternehmen haben die Chance, motivierte Lernende und potenzielle Nachwuchskräfte kennenzulernen und 
Erfahrungen im Umgang mit Mitarbeitenden mit Migrationshintergrund zu sammeln.  
Gemäss dem Amt für Mittel- und Hochschulen und Berufsbildung (AMHB) gibt es eine Absprache, die den 
Zugang auf alle INVOL-Angebote des Kantons St.Gallen ermöglicht, sofern freie Plätze vorhanden sind. Die 
INVOL des Kantons St.Gallens umfasst die folgenden Branchen: Detailhandel und Logistik, Gastronomie, 
Mechatronik, Baunebengewerbe, Pflegehelfende SRK, Automobil. Mehr unter Website TISG.  
  

https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/integration-einbuergerung/innovation/invol.html
https://ti-sg.ch/arbeitsmarktintegration/integrationsvorlehren-qualifizierungsprogramme/
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4 Spät zugewanderte junge Erwachsene in Zahlen 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick der Statistiken von spät zugewanderten jungen Erwachsenen in Appenzell 
Ausserrhoden. Beleuchtet werden insbesondere die verschiedenen Ländergruppen, Einreisegründe, Sozialhilfe 
und Jugendarbeitslosigkeit (nur Verwaltungsintern).  
 

4.1 Einreisegründe nach Ländergruppe 

320 Personen aus EU/EFTA- und Drittstaaten sind zwischen 2018 bis 2022 eingereist. Die Einreisegründe sind 
je nach Ländergruppe sehr unterschiedlich (siehe Abbildung 4).  
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Abbildung 4: Ländergruppen und Einreisegründe.  
Quelle: SEM, eigene Kategorisierung und Darstellung.  
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4.2 Einwanderungsgründe 

Von 2018 bis 2022 sind pro Jahr durchschnittlich 64 junge Erwachsene aus EU/EFTA- und Drittstaatenmit B-
Bewilligung nach Appenzell Ausserrhoden eingereist. Etwa zwei Drittel dieser Zuzüge erfolgten aufgrund von 
Arbeitsmöglichkeiten, während knapp ein Drittel im Rahmen des Familiennachzugs2 stattfand (siehe Abbildung 
4). Besonderes Augenmerk wird auf junge Erwachsene im Familiennachzug gelegt.  
 

Abbildung 5: Einwanderungsgründe.  
Quelle: SEM, eigene Darstellung.  

  

 
2 Familiennachzug: Der Zuwanderungsgrund «Familiennachzug» umfasst Personen, die entweder mit ihren Eltern in die Schweiz 
ziehen oder mit ihren Partnern einwandern (inkl. Zuwanderungsgrund Heirat). Personen, die im Familiennachzug einreisen und 
erwerbstätig sind, können unter dem Zuwanderungsgrund «Erwerb» registriert sein, insbesondere im Bereich EU/EFTA. Wenn die 
Nachgezogene eine Ausbildung absolvieren, können sie unter dem Zuwanderungsgrund «Ausbildung» registriert sein.  
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4.3 Junge Erwachsene ohne deutschsprachige Nationalität  

Da das SEM das Sprachniveau nicht erfasst, ist die Eingrenzung der Zielgruppe, die aufgrund fehlender 
Sprachkenntnisse keinen Zugang zur Bildung hat, schwierig. Die Nationalitäten dienen als grober Anhaltspunkt 
für die Sprachkenntnisse (siehe Abbildung 6). Knapp zwei Drittel der eingewanderten jungen Erwachsenen 
haben keine deutschsprachige Nationalität und in diesem Fall meist unzureichende Sprachkenntnisse (die 
Nationalität allein bedingt noch keinen Handlungsbedarf). Es ist notwendig, die Zielgruppe, die aufgrund der 
fehlenden Sprachkenntnisse keinen Zugang zur Bildung hat, genauer zu ermitteln und gezielte Angebote 
bereitzustellen.  
 

Abbildung 6: Unterteilung nach deutschsprachiger Nationalität.  
Quelle: SEM, eigene Kategorisierung und Darstellung.  

 

4.4 Einwanderungsgrund Erwerbstätigkeit ohne Kontingentierung 

Von den insgesamt 40 jungen Erwachsenen, die jährlich aufgrund einer Erwerbstätigkeit (ohne 
Kontingentierung) nach Appenzell Ausserrhoden einreisen, stammen die Hälfte aus nicht deutschsprachigen 
Ländern, während die andere Hälfte aus Deutschland, Österreich oder Liechtenstein stammt (siehe Abbildung 
7). Ungefähr ein Viertel der spät zugewanderten jungen Erwachsenen mit Arbeitsvertrag hat südeuropäische 
Nationalitäten.  
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Abbildung 7: Einwanderungsgrund Erwerbstätigkeit ohne Kontingentierung nach Ländergruppe.  
Quelle: SEM, eigene Kategorisierung und Darstellung.  
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Abbildung 9: Ständige ausländische Wohnbevölkerung in AR nach Ländergruppen.  
Quelle: SEM, eigene Darstellung.  

4.5 Einwanderungsgrund Familiennachzug 

Bei den durchschnittlich 20 jungen Erwachsenen, die jährlich im Familiennachzug sind, hatten rund 16 keine 
deutschsprachige Nationalität.  

 

4.6 Ständige Wohnbevölkerung 

Nachfolgende Abbildung 9 gibt eine Übersicht über die Ländergruppen der ständigen ausländischen 
Wohnbevölkerung zwischen 16 bis 25 Jahren mit B- und C-Bewilligung in Appenzell Ausserrhoden (Stand 
Ende 2022).313 junge Erwachsene verfügen über eine B-Bewilligung (davon 55.9 Prozent aus EU/EFTA-
Staaten); 505 Personen haben eine C-Bewilligung (davon 66.9 Prozent aus EU/EFTA-Staaten).   
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Quelle: SEM, eigene Kategorisierung und Darstellung.  
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4.7 Verbleib in Appenzell Ausserrhoden  

Abbildung 10 zeigt, dass in Appenzell Ausserrhoden im Jahresdurchschnitt mehr junge Erwachsene 
einwandern (total 96.6) als auswandern (jährlich total 25.1), unabhängig von ihrer Herkunft.  
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Abbildung 10: Ein- und Auswanderung von jungen Erwachsenen.  
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4.8 Sozialhilfestatistik Appenzell Ausserrhoden  

Die Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen hat diverse Zahlen zur Sozialhilfe in Appenzell Ausserrhoden 
aufbereitet. Die Alterskategorie wurde auf Empfehlung des Bundesamtes für Statistik auf 18-25-Jährige 
eingegrenzt, da die 16- und 17-Jährigen abhängig sind von der Situation im Elternhaus, während für Volljährige 
im Bedarfsfall zwingend ein eigenes Dossier geführt wird.  
 
22.5 Prozent der 18- bis 25-jährigen Personen in Appenzell Ausserrhoden, die wirtschaftliche Sozialhilfe 
erhalten, besitzen einen Ausweis L, B oder C3 (Durchschnittswert für die Jahre 2019-2021), vgl. Abbildung 11.  
 

Abbildung 11: Junge Erwachsene in wirtschaftlicher Sozialhilfe nach Aufenthaltsbewilligung.  
Quelle: Bundesamt für Statistik (BfS), Schweizerische Sozialhilfeempfängerstatistik, Aufbereitung: Fachstelle für 
Statistik des Kantons St.Gallen, eigene Gruppierung und Darstellung.  

Zur Einordnung ins Verhältnis zur Gesamtbevölkerung dient die Sozialhilfequote. Diese berechnet sich aus 
dem Anteil der Sozialhilfeempfängerinnen und -empfängern zur gesamten Bevölkerung. Die Sozialhilfequote 
gehört zu den wichtigsten Indikatoren der Sozialhilfestatistik, da die Situation der bekämpften Armut in einen 
grösseren Zusammenhang gestellt werden kann.  
 
Abbildung 12 zeigt die durchschnittliche Sozialhilfequote der 18- bis 25-Jährigen in Appenzell Ausserrhoden 
nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit. Bei Frauen zwischen 18 und 25 Jahren mit Migrationshintergrund 
ist die Sozialhilfequote mit 8.8 Prozent viermal so hoch im Vergleich zu Schweizer Frauen (2.2 Prozent). 
Gleichaltrige Männer mit Migrationshintergrund weisen mit 7.7 Prozent eine Sozialhilfequote auf, die knapp 
sechsmal so hoch ist wie die von Schweizer Männern (1.3 Prozent).  

Abbildung 12: Sozialhilfequote der jungen Erwachsenen nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit.  
Quelle: Bundesamt für Statistik (BfS), schweizerische Sozialhilfeempfängerstatistik, Aufbereitung: Fachstelle für 
Statistik des Kantons St.Gallen, eigene Darstellung.  

  
 

3 Bei der Niederlassungsbewilligung (C) werden anerkannte Flüchtlinge nach allgemeinen ausländerrechtlichen 
Kriterien mitgezählt.  
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4.9 Jugendliche Stellensuchende in Appenzell Ausserrhoden 

Bis zum Erstellungszeitpunkt dieses Berichts lagen keine spezifischen Statistiken zu jugendlichen 
Stellensuchenden in Appenzell Ausserrhoden nach Aufenthaltsstatus vor. Die Fachstelle für Statistik Kanton 
St.Gallen hat diese für die Jahre 2020 bis 2022 für die verwaltungsinterne Verwendung aufbereitet.  
 
In Appenzell Ausserrhoden waren zwischen 2020 und 2022 durchschnittlich 93 Personen im Alter von 15 bis 
24 Jahren beim Regionalen Arbeitsvermittlungszentrum (RAV) gemeldet. Bei den Jahreswerten handelt es sich 
um Mittelwerte. Die nachfolgende Abbildung 13 zeigt die Aufteilung nach Aufenthaltsbewilligung. Dabei sind 
etwas mehr als ein Viertel der auf dem RAV gemeldeten Personen zwischen 15 bis 24 Jahren in Appenzell 
Ausserrhoden aus EU-/EFTA- und Drittstaaten. Gemeinsam mit vorläufig aufgenommenen Personen und 
Geflüchteten ist der Anteil von Migrantinnen und Migranten an den gesamthaft beim RAV gemeldeten 
Personen 30 Prozent – bezogen auf die Altersgruppe 15-24 Jahre.  

Abbildung 13: Auf dem RAV gemeldete Personen zwischen 15-24-Jahren in Appenzell Ausserrhoden.  
Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft: AVAM, Aufbereitung: Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen, eigene 
Darstellung.  

Bei den oben aufgeführten Zahlen handelt es sich um Personen, die beim RAV gemeldet sind. Daneben gibt 
es ebenfalls Jugendliche und junge Erwachsene, die auf Arbeitssuche sind und sich nicht beim RAV 
anmelden, beispielsweise, weil sie finanzielle Unterstützung der Eltern erhalten. Die Gesamtanzahl der 
Arbeitssuchenden lässt sich folglich nicht aussagekräftig beziffern.  
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Nachfolgende Tabelle dient als grobe Einschätzung für den Vergleich der Stellensuchendenquote von 
Schweizerinnen und Schweizern sowie Personen mit Migrationshintergrund. Die Zahl der Erwerbspersonen 
beträgt in Appenzell Ausserrhoden in der Gruppe der 15-24-Jährigen 3292 Personen, davon 2815 
Schweizerinnen und Schweizer sowie 477 Ausländerinnen und Ausländer. Diese Zahlen stammen aus der 
Strukturerhebung des Bundesamts für Statistik (BFS), welches die Mittelwerte von 2018 bis 2020 als aktuelle 
Referenz vorsieht – sie sind mit einem Stichprobenfehler behaftet, der im Fall von Appenzell Ausserrhoden 
hoch ist. Die damit berechneten Werte stellen folglich Annäherungen dar. Unter Berücksichtigung dieser 
Umstände beträgt die berechnete Stellensuchendenquote bei Personen mit Migrationshintergrund 5.9 Prozent, 
was mehr als doppelt so hoch ist im Vergleich zu den jugendlichen Schweizerinnen und Schweizern mit 2.3 
Prozent.  
 
 Anzahl 

Erwerbspersonen 
Berechnete 
Stellensuchendenquote 

Erwerbspersonen gemäss der 
Strukturerhebung des BFS, 
Mittelwerte 2018 bis 2020 als 
Referenz, in der Gruppe der 15-24-
Jährigen in Appenzell Ausserrhoden 

3292 
 

93/3292 = 2.8 % 

Erwerbspersonen mit Nationalität 
Schweiz Mittelwerte gemäss der 
Strukturerhebung des BFS, 
Mittelwerte 2018 bis 2020 als 
Referenz, in der Gruppe der 15-24-
Jährigen in Appenzell Ausserrhoden 

2815 
 

65/2818 = 2.3 % 

Erwerbspersonen mit Nationalität 
Schweiz Mittelwerte gemäss der 
Strukturerhebung des BFS, 
Mittelwerte 2018 bis 2020 als 
Referenz, in der Gruppe der 15-24-
Jährigen in Appenzell Ausserrhoden 

477 28/477 = 5.9 % 

Tabelle 6: Einschätzung Stellendensuchendenquote nach Staatsangehörigkeit (Annäherungen).  
Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft: AVAM, SEM, BFS, Aufbereitung: Fachstelle für Statistik des Kantons 
St.Gallen, eigene Darstellung und Berechnung.  

In den vergangenen drei Jahren hat sich die Jugendarbeitslosigkeit bei Schweizerinnen und Schweizern sowie 
Personen aus EU/EFTA- und Drittstaaten mehr als halbiert (siehe Abbildung 14).  

Abbildung 14: Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit nach Aufenthaltsbewilligung.  
Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft: AVAM, Aufbereitung: Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen, eigene 
Darstellung.  
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5 Bedeutung der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration 

Dieses Kapitel beschreibt die Wichtigkeit der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration für die Wirtschaft in 
Appenzell Ausserrhoden.  
 
Demografischer Wandel verstärkt Arbeitskräftebedarf 
 
Seit 2019 sind in der Ostschweiz erstmals mehr Personen im Pensionsalter als im erwerbsfähigen Alter. 
Gemäss einer Fokusstudie des Instituts für Systemisches Management und Public Governance der Universität 
St.Gallen werden dem Ostschweizer Arbeitsmarkt im Jahr 2035 gegenüber heute schätzungsweise 60‘000 
Personen fehlen. Dies entspricht ca.10 Prozent der geschätzten künftigen Beschäftigten in der Ostschweiz. 
(Scherrer und Zumbusch, 2022, S.40)  
 
Das Amt für Wirtschaft und Arbeit in Appenzell Ausserrhoden spricht von einem Arbeitskräftemangel, da in 
Appenzell Ausserrhoden nicht nur Fachkräfte, sondern generell Arbeitskräfte stark gesucht sind. Im Gespräch 
wurden verschiedene betroffene Branchen genannt: Gesundheit, Hotellerie und Gastronomie, Industrie, 
Lehrpersonen und Kindertagesstätten. Die Sockelarbeitslosigkeit beim RAV verdeutliche den Mangel an 
Arbeitskräften: von durchschnittlich 800 Personen ist diese auf 630 Personen gesunken. Der Markt ziehe 
folglich Personen an, die normalerweise nicht in den Arbeitsmarkt zurückfinden.  
 
Nebst anderen Faktoren kann die Zuwanderung den Arbeitskräftemangel und den demografischen Wandel 
dämpfen.  
 
Kompetenzen der zugewanderten Personen nutzen 
 
Gemäss dem Amt für Wirtschaft und Arbeit in Appenzell Ausserrhoden sei bei den Arbeitsbewilligungen 
auffallend, dass schätzungsweise drei Viertel der Personen nicht im gelernten Beruf arbeiten (z. B. Menschen 
mit einer Ausbildung im Bereich Gesundheit arbeiten in der Produktion). Somit besteht noch Potential, die 
Kompetenzen der zugewanderten Personen effizienter zu nutzen. Eine Schwierigkeit sei die 
Diplomanerkennung.  
 
Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration senkt Sozialhilferisiko 
 
Gemäss der Abteilung Sozialhilfe und Asyl AR senkt eine Ausbildung auf SEK II-Niveau das Sozialhilferisiko 
um Faktor drei – verglichen über alle Personen.  
Die nachfolgende Abbildung vom BFS zeigt die Zusammenhänge zwischen Bildungsstand nach Nationalität 
und Einwanderungsalter bezogen auf die 25–64-jährige ständige Wohnbevölkerung auf. Dabei fällt auf, dass 
Ausländerinnen und Ausländer, die ab dem 17. Lebensjahr eingewandert sind, mit 30.1 Prozent deutlich den 
höchsten Anteil mit obligatorischer Schule als höchsten Abschluss aufweist (BFS, 2023). Es besteht folglich 
Bedarf, die Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration bei dieser Gruppe zu verbessern.  
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Abbildung 15: Bildungsstand der Bevölkerung nach Nationalität, 2022.  
Quelle: BFS.  

 
Nachwuchs im Betrieb sichern 
 
Im Kanton St.Gallen waren gemäss einer Mitteilung auf der Website vom 30. Juni 2023 1'737 frei gemeldete 
Lehrstellen auf dem Lehrstellen-Nachweis (LENA) unter der Website www. berufsberatung. ch aufgeführt 
(Kanton St.Gallen, 2023). Der Direktor der Industrie- und Handelskammer (IHK) St.Gallen-Appenzell ergänzt in 
einem TVO-Videobeitrag, dass jede dritte Lehrstelle im Kanton St.Gallen nicht besetzt werden konnte. Grund 
sei hauptsächlich der demografische Wandel (TVO, 2023).  
 
Zum Vergleich: Auf LENA sind in Appenzell Ausserrhoden per 4. Juli 2023 226 freie Lehrstellen für den 
Lehrbeginn gemeldet (Berufsberatung Schweiz, ohne Datum). Daraus kann abgeleitet werden, dass 
Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden den Bedarf an Nachwuchskräften nicht ausschöpfen konnten.  
 
 

https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/2930
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6 Angebotsübersicht AR  

Gemeinsam mit verschiedenen kantonalen Fachpersonen wurde eine Angebotsübersicht mit zugänglichen 
Angeboten für Appenzell Ausserrhoden erstellt. Diese soll den jungen Erwachsenen sowie kantonalen 
Akteurinnen und Akteuren als Hilfestellung dienen. Dabei sind Regelstrukturen wie die Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung sowie das Case Management Berufsbildung AR wichtige Multiplikatoren. Die 
Angebotsübersicht könnte einerseits auf der Plattform www.leben-in-ar.ch sowie anderen Regelstrukturen wie 
bspw. dem Amt für Berufsbildung und der Seite der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung publiziert werden. 
Eine weitere Möglichkeit ist ein Abgleich mit der Online-Übersicht unter www.berufsberatung.ch. Das 
Berufsinformationszentrum Toggenburg aktualisiert die verfügbaren Angebote ebenfalls für Appenzell 
Ausserrhoden. Aus Platzgründen sind die zugänglichen Angebote im Anhang 1 ersichtlich.  
 
7 Kantonaler Vergleich 

Um die verschiedenen Angebote und Strukturen der umgebenen und weiteren Kantone zu vergleichen, wurden 
die Integrationsbeauftragten der Kantone Appenzell Innerrhoden (AI), Appenzell Ausserrhoden (AR), Garus 
(GL), Graubünden (GR), Nidwalden (NW), Obwalden (OW), St.Gallen (SG), Schaffhausen (SH), Thurgau (TG) 
persönlich oder telefonisch interviewt. Die Übersicht finden Sie im Anhang 2.   
 
Die Übersicht gibt einen Überblick der Antworten auf folgende Fragestellungen: 
- Welche Angebote gibt es für spät eingereiste Jugendliche und junge Erwachsene zur Ausbildungs- und 

Arbeitsmarktintegration in Ihrem Kanton?  
- Mit welchen Akteuren arbeiten Sie wie zusammen? 
- Welche Massnahmen sind im Förderbereich Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration fürs KIP 3 geplant, 

welche wurden in den vergangenen KIPs umgesetzt? (Fokus auf Zielgruppe) 
- Was waren Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Projekten?  
- Welches sind Best Practices? Bei welchen Massnahmen konnte mit relativ wenig Aufwand eine grosse 

Wirkung erzielt werden? 
- Wie ist die Finanzierung zwischen den Akteuren geregelt? Was ist der prozentuale Anteil des 

Gesamtbudgets KIP für den Förderbereich (Schätzung)? 
- Gibt es Deutsch–Intensivkurse für spät eingereiste Jugendliche und junge Erwachsene aus EU–/EFTA– 

und Drittstaaten? Wenn ja: sind diese Subjekt– oder Objektfinanziert? Welcher Anteil über das KIP 
finanziert?  

- Werden für die Berufs– Studien und Laufbahnberatung dolmetschenden Personen beigezogen?   
- Wie ist der Zugang zum Case Management Berufsbildung für die Zielgruppe (Deutschniveau A2/B1 

notwendig)? Wenn der Zugang ohne Sprachkenntnisse nicht gewährleistet ist: wie wird die Zielgruppe 
begleitet?  

- Ist die Integrationsvorlehre auch für die Zielgruppe der spät zugewanderten Personen aus EU–/EFTA– und 
Drittstaaten zugänglich? Wenn zugänglich: Welche Erfahrungen haben Sie mit der Integrationsvorlehre 
gesammelt?  

 
  

http://www.leben-in-ar.ch/
http://www.berufsberatung.ch/
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8 Hürden und Lücken für Zielgruppe 

Dieses Kapitel beschreibt Hürden und Lücken für die Zielgruppe. Sie wurden in den Gesprächen mit den 
relevanten kantonalen Akteurinnen und Akteuren in Appenzell Ausserrhoden sowie der Resonanzgruppe der 
Migrationsbevölkerung erhoben und mit bereits geführten Studien ergänzt.  
 
8.1 Unklare Zuständigkeiten 

In diversen Gesprächen wird die Problematik von spät zugewanderten Jugendlichen, die sich ohne klare 
Orientierung bewegen, erwähnt. Es wird betont, dass niemand sich zuständig fühlt und die betroffenen 
Personen von einer Stelle zur nächsten geschoben werden.  
 
Gemäss der Bestandsaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen gibt es ähnliche Probleme auch in anderen Kantonen. Eine Integrationsstelle berichtet, dass für 
Teile dieser Gruppe keine rechtliche Zuständigkeit bei den bestehenden Strukturen besteht, was die 
Finanzierung von Massnahmen unsicher macht. Derzeit finanziert der entsprechende Kanton den ersten Teil 
des Bildungsprogramms für Spätzugewanderte durch spezifische Integrationsförderung mit Schwerpunkt auf 
dem Spracherwerb. Obwohl dies gute Ergebnisse erzielt, sollte das Angebot grundsätzlich in der Zuständigkeit 
der regulären Bildungsbehörden liegen, die es anbieten und finanzieren sollten. Aufgrund der 
Sparmassnahmen ist eine solche Übertragung derzeit jedoch nicht möglich, und sogar das Integrationsbudget 
könnte gefährdet sein. Ein weiterer Punkt ist eng mit dem ersten verbunden: Die fehlende rechtliche 
Verpflichtung der regulären Strukturen hat in einigen Kantonen zu Untätigkeit oder zu komplexen und 
undurchsichtigen, finanziell gefährdeten Strukturen ohne klare Anlauf- und Koordinationsstelle geführt. Solche 
intransparenten Strukturen haben tendenziell die Neigung, Gruppen auszuschliessen, die nicht vom 
Sozialsystem betreut werden (BASS, 2016, S.59).  
 

8.2 Erwartung an Bildungssystem und Bildungsanforderungen  

Die Bildungssysteme unterscheiden sich je nach Land mehr oder weniger. Die duale Berufsbildung verfügt in 
der Schweiz über eine hohe Anerkennung. Dies ist nicht überall so. Aufgrund der Unterschiede der 
Berufsbildung in verschiedenen Ländern kann es sein, dass Personen mit Migrationshintergrund und ihre 
Familien verinnerlicht haben, dass das Studium der einzige Bildungsweg ist. Das Missverständnis zwischen 
Vorstellung und Realität kann zu Enttäuschungen führen. Zu den Hürden können auch 
konservative Vorstellungen bezüglich der Berufsausbildung von Frauen gehören (BASS, 2016, S.56).  
 
Das in der Studie «Bestandsaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen» häufigste genannte Problem ist, dass die heutigen Informationsstrategien nicht alle 
erreichen, welche Ausbildungsbedarf hätten und entsprechend informiert, sensibilisiert und für eine Ausbildung 
motiviert werden sollten. Während bei vorläufig aufgenommen Personen und anerkannten Flüchtlingen 
aufgrund der durchgehenden Fallführung die Information und Sensibilisierung schweizweit gesichert ist, ist dies 
bei übrigen Ausländerinnen und Ausländern nicht zuverlässig der Fall. Der Ausbildungsbedarf wird auch nicht 
systematisch erhoben. Zudem ist häufig unklar, wer informieren und sensibilisieren sollte. Oft besteht kein 
geregelter, strukturierter und koordinierter Zugang zu den Neuzuziehenden, und es besteht auch keine 
einheitliche und klar bezeichnete Anlaufstelle, an die sich die Jugendlichen und jungen Erwachsene wenden 
könnten. Es stellt sich die Frage, wie Personen an das nötige Wissen und an die richtigen Stellen kommen. 
Bemerkt wird, dass ihnen oft das System der Berufsberatungsstellen nicht bekannt ist. Gerade diese könnten 
jedoch eine wichtige Rolle bei einer systematischen Standortbestimmung bei der Einreise spielen (BASS, 
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2016, S.56). Bei der Erstinformation der Informationsstelle Integration, die für alle 20 Ausserrhoder Gemeinden 
die Neuzuziehenden zu Themen rund um das Leben in Appenzell Ausserrhoden informiert, wird die Berufs-, 
Studien- und Laufbahnberatung erklärt und bei Bedarf triagiert. Allerdings werden aktuell bei der Beratung der 
Berufsberatungsstelle in Appenzell Ausserrhoden keine Dolmetschenden beigezogen. Ebenfalls ist der Triage-
Prozess nicht systematisch und verbindlich.  
 

8.3  Äquivalenz der Ausbildung 

Laut dem Amt für Wirtschaft und Arbeit ist auffallend, dass bei den Arbeitsbewilligungen schätzungsweise drei 
Viertel der Personen nicht in ihrem erlernten Beruf arbeiten und zum Beispiel vom Gesundheitsbereich in die 
Produktion gewechselt sind. Dadurch werden die Kompetenzen der zugewanderten Personen nicht effizient 
genutzt. Eine Herausforderung besteht in der Anerkennung von Diplomen.  
 
Das RAV Herisau erwähnt ebenfalls die Zulassung als Herausforderung. Bildungswege im Ausland sind 
anders, daher stellen die Zulassungsverfahren eine Hürde dar. Oft werden Ausbildungen nicht anerkannt, 
wenn die Zielgruppe vom ausländischen Schulsystem in das Schweizer Schulsystem wechseln möchte.  
 
Aus Sicht der Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung wird die Vergleichbarkeit von Ausbildungen für 
Arbeitgebende hervorgehoben. Eine Lehre in der Schweiz mache die Ausbildung vergleichbar bei den 
Unternehmen. Wenn die Ausbildung nicht vergleichbar sei, werden dementsprechend niedrigere Löhne 
bezahlt. Personen, die ohne anerkannte Ausbildung im ungesicherten Niedriglohnsegment arbeiten, sind 
verschiedenen Risiken ausgesetzt: stärkere Abhängigkeit von Arbeitgebenden, Arbeitslosigkeit und letztendlich 
die Gefahr in Sozialhilfe zu gelangen.  
 
Oft entscheiden sich die jungen Erwachsenen dafür, einen beliebigen Job anstelle einer langen Ausbildung zu 
wählen. Dies geschieht, wenn: 

• sie ihre Familie im Heimatland unterstützen müssen, 
• eine eigene Familie haben  
• oder wenn ihre Altersgenossen bereits ein vollständiges Einkommen haben.  

Dieses Verhalten wird häufiger, je älter die Spätzugewanderten werden (BASS, 2016, S.56 und 57).  
 
Verschiedene Kantone machen die Erfahrung, dass das national geregelte System der Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse auf zu wenige Berufe beschränkt, zu kompliziert und vor allem auch langwierig ist. 
Das gleiche gilt für nicht formale im Ausland oder auch nach der Zuwanderung in der Schweiz erworbene 
berufliche Kompetenzen. Es wird verschiedentlich festgehalten, dass für die Abklärung der für das Schweizer 
Bildungssystem relevanten mitgebrachten Voraussetzungen in der Schweiz kompetente Stellen fehlten (BASS, 
2016, S.59).  
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8.4 Fehlende Sprachkenntnisse und schulische Lücken 

Als Grundlage für den Bildungseinstieg in der Schweiz benötigen die Spätzugewanderten jungen Erwachsenen 
Sprachkenntnisse und genügend schulische Kompetenzen. Die folgende Tabelle 7 zeigt die geforderten 
Sprachniveaus für den Bildungseinstieg.  
 
Bildungsangebot Gefordertes 

Sprachniveau 
Einsteigerklasse Verein tipiti - 
Integrationsklasse rheinspringen A1  
Brücke AR A2 
Integrationsvorlehre 
Eidgenössisches Berufsattest (EBA) 
Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis (EFZ) B1 bis B2 
Tertiärstufe  C1 bis C2 
Tabelle 7: Geforderte Sprachniveaus für den Bildungseinstieg.  
Quelle: Eigene Darstellung.  

Auch aus Arbeitgebendensicht sind laut dem Amt für Wirtschaft und Arbeit Appenzell Ausserrhoden fehlende 
Sprachkenntnisse eine primäre Hürde für Unternehmen, Mitarbeitende aus dem Ausland anzustellen. Gemäss 
dem RAV Herisau gilt für den Einstieg in den Arbeitsmarkt das Sprachniveau A2 als Vermittlungsfähig für 
einfache Hilfsjobs – weitere Sprachkurse seien jedoch notwendig.  
 
Experten und betroffene junge Erwachsene in der Literatur bestätigen, dass es mindestens zwei Jahre dauert, 
um das Sprachniveau B1 zu erreichen, das für eine Ausbildung erforderlich ist. Obwohl es subventionierte 
Sprachkurse gibt, sind die intensiven Schulungen über einen so langen Zeitraum oft mit finanziellen Problemen 
verbunden. Daher sind Fachleute und Betroffene der Meinung, dass der Spracherwerb und die berufliche 
Bildung stärker miteinander verbunden werden sollten (BASS, 2019, S.75). Es gilt zwei Wege für die 
Bildungsintegration zu unterscheiden. Einerseits über ein kantonales Brückenangebot zur Integration, 
andererseits die übrigen Wege (vgl. Abbildung 16).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

zwei Wege für die 
Bildungsintegration 

1 Weg via sogenannte «Integrationsklasse»  
Anschluss an eine Berufsausbildung sprachbedingt nach einem 
Jahr kaum, nach zwei Jahren teilweise und nach drei Jahren fast 
immer.  
 
Situation AR: keine subventionierte Integrationsklasse für die 
Zielgruppe (lediglich für den Flüchtlingsbereich) 
 
 
 

2 Weg ohne «Integrationsklasse» 
Gefahr zu stranden erheblich grösser. Viele kommen nie über 
Sprach- und Integrationskurse hinaus ohne institutionelle 
Anbindung (z. B. Programme der RAV oder der Sozialhilfe) und 
eine solche Anbindung ist selten.  
 
Situation AR: subventionierte Deutschkurse vorhanden von A1 
bis B1 (ca.390. - Fr. pro Semester), jedoch keine 
subventionierten Intensiv-Deutschkurse, Voraussetzung 
Anmeldung RAV: mindestens ein Tag in der Schweiz gearbeitet, 
Niveau A2 für Vermittlung einfacher Hilfsjobs 
 
 

Abbildung 16: Zwei Wege für die Bildungsintegration.  
Quelle: Eigene Darstellung basierende auf BASS, 2019, S.73.  
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Es ist sprachbedingt kaum möglich, nach einem Jahr den Anschluss an eine Berufsausbildung über eine 
sogenannte «Integrationsklasse» (Angebot Integration/Berufsvorbereitung) zu schaffen. Nach zwei Jahren ist 
dies teilweise möglich, aber nach drei Jahren fast immer. Ein Vorteil dieser Brückenangebote zur Integration 
besteht darin, dass sie zugezogene junge Erwachsene erreichen können, die ursprünglich keine 
Berufsausbildung geplant hatten (BASS, 2019, S.73 und 74). Eine subventionierte Integrationsklasse ist aktuell 
für Personen ausserhalb des Asylbereichs in Appenzell Ausserrhoden nicht vorhanden.  
 
In den Gesprächen mit der Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung, den kantonalen Akteurinnen und 
Akteuren sowie anderen Kantonen wurde mehrfach betont, wie wichtig eine Tagesstruktur für die jungen 
Erwachsenen sei. Eine Begleitperson von einem spät Zugewanderten in Appenzell Ausserrhoden hob hervor, 
dass dieser aktuell in seinem Umfeld lediglich die Muttersprache hört und spricht. Das erschwert die 
Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration. Junge Erwachsene sollen deshalb bereits früh eine Tagesstruktur 
erhalten, die generelle Grundkompetenzen und Sprachen vermittelt.  
 
Ohne eine institutionelle Anbindung (z. B. Programme der RAV oder der Sozialhilfe) ist die Gefahr, bei einem 
Weg ohne «Integrationsklasse» zu stranden, noch erheblich grösser. Obwohl die nötigen Intensivkurse breit 
verfügbar sind, sind sie auch mit Subventionierung häufig zu teuer für Einkommensschwächere (BASS, 2019, 
S.73).  
 
Subventionierte Sprachkurse sind in Appenzell Ausserrhoden vorhanden – vergünstigte Intensiv-Deutschkurse 
gibt es aktuell in Appenzell Ausserrhoden nicht. Deshalb benötigen junge Erwachsene aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten aktuell viel Zeit und Geld, um das geforderte Deutschniveau zu erreichen. Laut Fachpersonen der 
Berufsbildung sind pro Niveau ohne Intensivkurse mit mindestens ein bis zwei Semester zu rechnen. 
Intensivkurse bei der Migros Klubschule seien um rund das zehnfache teurer als die subventionierten 
Sprachkurse.  
 
In der Literatur wird darauf hingewiesen, dass Sprachkurse, die über das KIP finanziert werden, oft darauf 
abzielen, grundlegende Sprachkenntnisse allmählich zu erwerben und sich nicht für das schnelle Erlernen der 
Sprache im Hinblick auf eine Ausbildung eignen. Die erforderlichen intensiven Sprachkurse sind zwar weit 
verbreitet, aber selbst mit Subventionen oft zu teuer für einkommensschwache Personen. Zudem sind sie 
möglicherweise nicht optimal auf die Altersgruppe und den Integrationsbedarf von spätzugewanderten jungen 
Erwachsenen zugeschnitten (BASS, 2016, S.57). Oft ist die Förderung weiterer Grundkompetenzen notwendig, 
um sie optimal auf das Schweizer Bildungssystem vorzubereiten. Diese Erkenntnisse sind bei den 
Massnahmenvorschlägen (vgl. Kapitel 10) beachtet worden.  
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8.5 Fehlende Begleitung vor dem Einstieg in die Berufsbildung 

Aus Sicht verschiedener kantonaler Fachpersonen und der Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung 
genüge es ebenfalls nicht, wenn eine Person das vorgeschriebene Deutschniveau erreicht hat. Die Betreuung 
müsse weitergehen. Zentral wichtig sei eine Anlaufstelle, die zuständig ist für das «ganze Paket» und die 
jungen Erwachsenen an die Hand nimmt.  
 
Die Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung betont mehrmals die Wichtigkeit einer Begleitung, damit die 
Person auf die richtige Schiene kommt. Sie bezweifelt, dass sich Jugendliche mit der Situation alleine 
zurechtfinden.  
 
Die vorliegende Literatur bestätigt, dass frisch zugewanderte Jugendliche oft vor grossen Herausforderungen 
stehen, wenn es um Informationen zu Ausbildungsmöglichkeiten und insbesondere um die Suche nach einer 
Lehrstelle geht. Die punktuelle Informationslage und die Schwierigkeiten bei der Finanzierung erschweren ihre 
Situation. Fehlende Begleitung und Unterstützung bei der Arbeitsvertragssuche oder dem Zugang zu 
Bildungsprogrammen führen häufig zum Scheitern. Es wird betont, dass die Unterstützung der Familie ein 
entscheidender Faktor ist, jedoch können finanzielle Erwartungen der Familie ein Hindernis darstellen. Die 
Chancen dieser Jugendlichen hängen oft von der Integrationsfähigkeit ihrer Familien ab, die realistische 
Perspektiven aufbauen müssen. Die Zustimmung und Unterstützung der Familie sind oft notwendig, damit die 
Jugendlichen eine Ausbildung machen können. Das Fehlen von Familienstrukturen in der Schweiz kann 
ebenfalls eine Schwierigkeit sein, ebenso wie die Verantwortung einiger Spätzugewanderter für ihre eigenen 
Kinder. Schwangerschaften werden in einigen Fällen als Grund für den Abbruch von Ausbildungsbemühungen 
genannt (BASS, 2016, S.56 und 58).  
 
Innerhalb des Bildungssystems ist gemäss dem Amt für Mittel- und Hochschulen und Berufsbildung die 
Begleitung vorhanden. Sobald eine Person innerhalb des Bildungssystems ist, bestehen in der Brücke AR 
sowie in der Berufsbildung Angebote zur Unterstützung zum Erwerb der deutschen Sprache. Lernende, die 
gefährdet sind, die Ausbildung nicht zu bestehen, werden mit der Fachkundigen individuellen Begleitung (FiB) 
innerhalb von zwei Lektionen pro Woche gefördert und begleitet.  
 
 

8.6 Fehlendes Netzwerk  

In den Interviews wurde mehrfach betont, dass das persönliche Netzwerk bei der Suche nach Ausbildungs- 
oder Arbeitsplätzen von grosser Bedeutung ist. Dabei wurde darauf hingewiesen, dass vielen neu 
zugewanderten jungen Erwachsenen ein solches Netzwerk oft fehlt.  
 
Jugendliche, die in der Schweiz kaum soziale Unterstützung von Familienmitgliedern oder Freunden haben 
und isoliert leben, ohne persönliche Kontakte zu Einheimischen, haben Schwierigkeiten, eine Ausbildung zu 
finden. Andere Kantone haben ähnliche Erfahrungen gemacht. Um erfolgreich in die Bildung integriert zu 
werden, ist eine umfassende soziale Integration eine wichtige Voraussetzung (BASS, 2016, S.56).  
 

  

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/berufslehre/waehrend-der-lehre/
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8.7 Schwierige Finanzierung einer Ausbildung  

Die Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung äusserte in den Interviews, dass es nicht klar sei, wer die 
Kosten für eine Ausbildung respektive die Lebenshaltungskosten übernimmt. Spät zugewanderte junge 
Erwachsene müssen oft einen Grossteil selbst finanzieren.  
 
Dies wird auch von kantonalen Fachpersonen bestätigt: Wenn junge Erwachsenen die Schule abgeschlossen 
und keine Lehre haben, können sie in der Schweiz oft keine Lehre machen, da der Lehrlingslohn so niedrig ist, 
dass sie nicht selbstständig in der Schweiz leben können. In solchen Fällen können die jungen Erwachsenen 
möglicherweise auf Sozialhilfe angewiesen sein. Jedoch werden diese Unterstützungsleistungen oft von vielen 
Hürden begleitet, was dazu führt, dass viele davor zurückschrecken.  
 
Die Bestandsaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen von BASS bestätigt: Spätzugewanderte junge Erwachsene haben oft finanzielle Schwierigkeiten 
bei einer Ausbildung auf der Sekundarstufe II. Viele von ihnen haben keinen Zugang zu Stipendien, 
insbesondere vor der Berufsausbildung, wie beispielsweise für Sprachkurse und weitere Angebote zur 
Förderung der Grundkompetenzen. Und selbst wenn sie ein Stipendium erhalten, ist der Betrag meist nicht 
ausreichend, um ihren Lebensunterhalt zu decken. Deshalb sind alternative Finanzierungsmöglichkeiten 
wichtig. Leider sind diese oft nicht für alle zugänglich oder mit anderen Problemen verbunden. Insbesondere 
die Sozialhilfe wird als stigmatisierend empfunden und kann sogar das Aufenthaltsrecht gefährden, abhängig 
von der individuellen Situation. Es gibt auch einen starken Druck auf die Sozialdienste, spätzugewanderte 
junge Erwachsene schnell zur finanziellen Selbstständigkeit zu drängen, was als «implizites Hindernis» 
betrachtet wird. Wenn diese Personen keine Sozialhilfe erhalten, haben sie noch grössere Schwierigkeiten, 
sich eine Ausbildung zu leisten. Es wird auch berichtet, dass es für sie schwierig ist, reduzierte Gebühren für 
Sprachkurse zu beantragen oder Finanzierungsnachweise von der Gemeinde vorzulegen. Die Informationen 
erreichen sie nicht ausreichend, das Verfahren ist zu kompliziert und die Entscheidungsfristen sind zu lang. 
(BASS, 2016, S.58) 
 
 

8.8 Vorurteile hindern Arbeitgebende, Personen mit Migrationshintergrund einzustellen 

Aus Sicht der Unternehmen nennt das Amt für Wirtschaft und Arbeit Appenzell Ausserrhoden Vorurteile 
hinsichtlich Sprache, Fachkompetenz und Arbeitsmoral als primäre Hürden. Die Grundbildung und der Wille, 
die Sprache zu erlernen und zu arbeiten, seien von zentraler Bedeutung. Dennoch gibt es auch einige positive 
Beispiele, die zeigen, dass eine erfolgreiche Integration möglich ist.  
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9 Handlungsbedarf als Übersicht 

Nachfolgende Tabelle 8 fasst in roter Farbe die Hürden und Lücken für die Zielgruppe zusammen. Direkt darunter sind Massnahmenvorschläge, um die Hürden zu 
reduzieren. Die Handlungsfelder eins bis drei lehnen sich an die neuen vorgelagerten Massnahmen für die erweiterte Zielgruppe (EU/EFTA- und Drittstaaten) des 
Programmes Integrationsvorlehre vom SEM an (vgl. Abbildung 17). Mehr Informationen zu den vorgelagerten Massnahmen sind im nachfolgenden Kapitel 10 ersichtlich.  
 

Hürden und 
Lücken für 
Zielgruppe 

8.1 Unklare 
Zuständigkeiten 

8.2 Erwartungen an das 
Bildungssystem und 
Bildungsanforderungen 
 
8.3 Äquivalenz der 
Ausbildung 

8.4 Fehlende Sprachkenntnisse und 
schulische Lücken 
8.5 Fehlende Begleitung vor dem Einstieg 
in die Berufsbildung 
8.6 Fehlendes Netzwerk 

8.7 Schwierige 
Finanzierung 

8.8 Vorurteile von 
Arbeitgebenden  

Massnahmen-
vorschläge 

HF 1: Erreichbarkeit und 
Information 
 
1.1 Schnittstellen und 
Zuständigkeiten erheben 
und verbindlich klären 
 
1.2 Systematische Erfassung 
des Ausbildungsbedarfs und 
Triage an BSLB 
 
1.3 Bestehende FL/VA-
Netzwerke um übrige 
Ausländerinnen und 
Ausländer erweitern 

HF 2: Beratung und 
Abklärung  
 
2.1 Berufs- Studien-, und 
Laufbahnberatung zeigt 
realistische Perspektiven 
auf und führt notwendige 
Abklärungen durch 
 

HF 3: Vorbereitende Massnahmen auf 
INVOL und Brücke AR 
 
3.1 Eingabe Einsteigerklasse und 
Integrationsklasse als vorbereitende 
Massnahmen 
 
3.2 Finanzierung von Intensiv-Deutschkursen 
prüfen / Subjektfinanz. prüfen für Zielgruppe 
 
3.3 Massnahmen zu Netzwerk, Coaching und 
Begleitung gemeinsam mit Case Management 
Berufsbildung (CMBB) planen – aktuell Begleitung bei 
Marion und Barbara, aktuell in Programmen betreut, auch Spielraum bei 
BSLB für Case Management Fälle 
 
3.4 Eingabe und Bekanntmachung der neuen 
vorgelagerten Massnahmen / welche Regelstrukturen 
müssen informiert werden (Gemeinden, Sozialberatungen, Schulen und 
Schulleitungen) / Vorlage: Flyer Berufsberatung, zusätzl. Flyer für 
Organisationen.  

HF 4: Unterstützungs-
möglichkeiten bei 
Finanzierungsschwierigkei
ten klären 
 
4.1 Runder Tisch mit 
Stiftungen und relevanten 
Akteurinnen und Akteuren  

HF 5: Arbeitgebende 
miteinbeziehen und 
sensibilisieren 
 
5.1 Förderangebote bei 
Unternehmen bekannt 
machen 
 
5.2 Sensibilisierung für 
Ausbildungsplätze 

Tabelle 8: Handlungsbedarf als Übersicht.  
Quelle: eigene Darstellung.  

 
 
 
 

Abbildung 17: Vorgelagerte Massnahmen für erweiterte Zielgruppe des Programmes Integrationsvorlehre. Quelle: SEM.  
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10 Massnahmen 

Die folgenden Empfehlungen basieren auf den Aussagen der involvierten kantonalen Fachpersonen, der 
Resonanzgruppe der Migrationsbevölkerung sowie der befragten kantonalen Integrationsverantwortlichen. 
Weiter sind die Massnahmen abgestimmt auf die neuen vorgelagerten Massnahmen für die erweiterte 
Zielgruppe des Programms Integrationsvorlehre vom SEM, bei welchem das federführende Amt für Mittel- und 
Hochschulen und Berufsbildung für den Kanton Förderbeiträge für Appenzell Ausserrhoden beantragen kann. 
Der vorliegende Bericht, der in enger Zusammenarbeit mit Akteurinnen und Akteure der Interinstitutionellen 
Zusammenarbeit entstanden ist, kann als fundierte Grundlage für die entsprechende Eingabe dienen.  
 
Kernpunkte Rundschreiben SEM «Rundschreiben Verstetigung INVOL» betreffend den vorgelagerten 
Massnahmen (Information, Gewinnung und Vorbereitung) der erweiterten Zielgruppe 
 
• Feststellung des Beratungsbedarfs: Beim Erstkontakt oder der Erstinformation mit Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen aus EU/EFTA- und Drittstaaten wird auf Basis eines einfachen, schematischen 
Beurteilungsrasters festgestellt, ob eine weiterführende Beratung bei einer kompetenten 
Berufsberatungsstelle (z. B. dem BIZ) empfohlen ist. Die Zuständigkeit für diese Aufgabe kann je nach 
kantonaler Organisation bei der kantonalen Migrationsbehörde, den Einwohnerdiensten der Gemeinden 
oder den Integrationsfachstellen liegen.  

• Heterogener Bildungsstand: Die erweiterte Zielgruppe weist einen heterogenen Bildungsstand auf, ähnlich 
wie bei vorläufig aufgenommene Personen und anerkannten Flüchtlingen. Einige haben bereits 
ausreichende Bildungs- und Sprachkenntnisse und können sofort mit der INVOL beginnen, während andere 
die Teilnahmevoraussetzungen noch nicht erfüllen. Für letztere sind vorbereitende Massnahmen, wie die 
Förderung von Grundkompetenzen und Berufswahl, zu planen.  

• Systematische Erreichung und Information: Die Kantone werden aufgefordert, darzulegen, wie sie 
Neuzugewanderte aus der erweiterten Zielgruppe systematisch erreichen, den Ausbildungsbedarf 
einschätzen und gegebenenfalls eine Anmeldung bei der Berufsberatung vornehmen. Zuständigkeiten und 
Aufgaben der operativen Stellen sollen dabei klar benannt werden. Zudem soll dargelegt werden, wie die 
erweiterte Zielgruppe im Bestand erreicht und über die INVOL informiert wird.  

Option für Kantone mit kleinem Mengengerüst: 

• Kantone mit verhältnismässig kleinem Mengengerüst können vorgelagerte Massnahmen für die erweiterte 
Zielgruppe umsetzen, wenn eigene INVOL-Klassen nicht möglich sind.  

• Die relevanten Eckpunkte müssen berücksichtigt werden.  
• Personen aus der erweiterten Zielgruppe können die INVOL in einem Partnerkanton absolvieren. 

Kooperation und Zusammenarbeit mit Partnerkantonen müssen festgelegt werden.  
• Die Kooperation wird im Subventionsvertrag des Wohnkantons (vorgelagerte Massnahmen) und des 

Partnerkantons (Umsetzung INVOL-Ausbildungsjahr) festgehalten. Dabei müssen interessierte Kantone 
aufzeigen, mit welchem Partnerkanton sie in welchem Umfang (Anzahl Plätze pro Jahr) zusammenarbeiten.  

• Der Wohnkanton rechnet die Aufwände für vorgelagerte Massnahmen direkt mit dem SEM ab.  
• Bundespauschalen für besetzte INVOL-Plätze werden dem Partnerkanton gutgeschrieben und ausbezahlt.  
• Es erfolgt eine koordinierte Berichterstattung zwischen den beteiligten Kantonen.  
 
(SEM, 2023, S.6 und 7) 
 

https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-integrvorlehre/20230428-rs-invol-verstetigung.pdf.download.pdf/20230428-rs-invol-verstetigung-d.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-integrvorlehre/20230428-rs-invol-verstetigung.pdf.download.pdf/20230428-rs-invol-verstetigung-d.pdf
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10.1 Erreichbarkeit und Information – Handlungsfeld 1 

Hürde 8.1 Unklare Zuständigkeiten 

Handlungsfeld 1: Erreichbarkeit und Information 
Nr.  Wirkungsziel (Outcome) 

 
 

Leistungsziel (Output) 
SMART: spezifisch, messbar, 
angemessen, realistisch, terminiert 

Geplante Umsetzung / 
Massnahmen 

Meilensteine Überprüfung/Evaluati
on 

Zuständigkeit und 
Beteiligte 

1.1 Die Zielgruppe weiss, bei 
welcher Stelle sie 
Unterstützung erhält.  
 
 

Beteiligte Akteurinnen und Akteure sind 
mit dem Prozess, den Zuständigkeiten 
und den Schnittstellen einverstanden.   

Prozess aufzeichnen 
Zuständigkeiten und Schnittstellen klären 
Überprüfung mit Praxisbeispielen für Prüfung 

auf Prozess  

September 2023 
März 2024 
 
April 2024 

Prozessdarstellung 
Übersicht der 
Zuständigkeiten und 
Schnittstellen Überprüfung 
anhand von konkreten 
Fallbeispielen 

 Federführend: AMHB 
 Einwohnerkontrollen 
 INFI 
 BSLB 
 Weitere involvierte 

Stellen 
 Netzwerk 

Arbeitsmarktintegration 
erhält Infos 

1.2 Neuzuziehende zwischen 16-
25 Jahren kennen das 
Schweizer Bildungssystem, die 
Bildungsanforderungen und 
die Perspektiven.  
 

Bis Mitte 2024 nehmen ein Viertel der 
Neuzuziehenden zwischen 16 und 25 
Jahren ohne anerkannte Ausbildung in 
der Schweiz an einem 
Erstinformationsgespräch teil. Bis Mitte 
2025 sollen ein Drittel erreicht werden. 
Die Zahl soll sich laufend steigern bis 
Ende 2027.  
 
 

• Zielgruppe bei 
Erstinformationsgespräche unter 
Einbezug der Schnittstellen um 16- 
und 17-Jährige erweitern.  

• Sensibilisierung der Schnittstellen 
(bspw. EWK-Treffen erfolgt 15. 
06.2023, Gespräch mit BSLB folgt am 
22. 08.2023) 

• Indikatoren für zielgruppenspezifische 
Auswertungen aus den 
Erstinformationsgesprächen 
definieren 

• Ausbildungsbedarf systematisch 
erfassen bei Personen, die an 
Erstinformationsgespräch teilnehmen.  

• Erhebung der Indikatoren: Jährliche 
Teilauswertung, Endauswertung Ende 
KIP 3 

• Austausch über relevante Zahlen und 
aktuelle Situation der Zielgruppe in 
Gremien (siehe Massnahme 1.3)  

Januar 2024 
 
 
 
Bis Ende 2023 
 
 
 
 
Bis Ende 2023 
 
 
 
Ab 2024 
 
 
Ab 2024 
 
 
2025-2027 
 

Anteil von 
Neuzuziehenden im Alter 
der Zielgruppe, die am 
Erstinformationsgespräch 
teilnehmen.  
 
Anzahl Neuzuziehende 
ohne Zugang zu 
postobligatorischen 
Bildungsangeboten.  
 
 

 Federführend: AMHB 
 Einwohnerkontrollen 
 INFI 
 BSLB 
 Netzwerk 

Arbeitsmarktintegration 
erhält Infos 

1.3 Laufender Austausch in 
geeigneten Netzwerken.  

Bestehende FL/VA-Netzwerke sind um 
übrige Ausländerinnen und Ausländer 
erweitert. Relevante Themen sind z. B. 
Statistiken über Neuzugewanderte, 
Triage, Integrationsvorlehre, Brücke 
AR, Stand der Ausbildungen, 
Herausforderungen, etc.  

Bestehende FL/VA-Netzwerke bezüglich der 
Erweiterung um Zielgruppe anfragen 
 
Statistiken zu Zielgruppe uartalsmässig 
durchführen 

Ab 2024 Sitzungsprotokolle  Bestehendes Netzwerk 
in AR 
«Arbeitsmarktintegration 
FL/VA» 

Tabelle 9: Handlungsfeld 1: Erreichbarkeit und Information.  
Quelle: eigene Darstellung. 
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10.1.1 Schnittstellen und Zuständigkeiten erheben und verbindlich klären 

In der Zusammenarbeit wäre es sinnvoll, in einem ersten Schritt den Prozess aufzuzeichnen (sofern noch nicht 
vorhanden) sowie die Zuständigkeiten und Schnittstellen verbindlich zu klären. Die Prozessskizze (siehe 
Anhang 3) sowie untenstehende Tabelle 10 mit Zuständigkeiten und Schnittstellen zeigt ein Beispiel für eine 
mögliche Struktur. Es handelt sich dabei lediglich um Vorlagen ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Am Ende 
könnte anhand von Fallbeispielen aus der Praxis überprüft werden, ob die Zuständigkeiten auch in 
komplexeren Fällen klar sind.  
 
Prozessschritt Zuständig Schnittstellen Bemerkungen (anhand von 

Zugangskriterien ergänzen) 
Anmeldung Einwohnerkontrollen Abteilung Migration / 

Informationsstelle Integration 
(INFI) 

 

An-/Abmeldung 
Erstinformationsgespräch 

Einwohnerkontrollen INFI  

Aufenthaltsbewilligung Abteilung Migration Einwohnerkontrollen, bei Arbeit: 
Amt für Wirtschaft und Arbeit  

 

Arbeitsbewilligung Amt für Wirtschaft und 
Arbeit 

Abteilung Migration, 
Unternehmen 

 

Erstinformationsgespräch Informationsstelle 
Integration 

Diverse (Triage), siehe Themen Info über wichtigste Themen zum Leben in 
der Schweiz (relevante Infos bez. diesem 
Thema: Wichtigkeit Deutsche Sprache, 
Ausbildung, Bildungssystem Schweiz, 
Triage an Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung, Triage an HEKS MosaiQ 
bei Diplomanerkennung, wenn Kriterien 
RAV erfüllt (Deutschniveau A2 / 
Bewerbungsbüro: zusätzlich bereits im 
ersten Arbeitsmarkt in CH tätig) und Bedarf: 
Triage an RAV, soziale Integration und 
Vereine 

Berufsberatung / 
Kurzberatung und 
Bewerbungscheck 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 

INFI  Beratung in Deutsch  

Vergünstigte Deutschkurse Weiterbildung 
Appenzeller Mittelland 

Informationsstelle Integration, 
Sozialämter, …  

Durchführung subventionierte Deutschkurse 
in Herisau, Teufen und Heiden --> deutlich 
dazuschreiben A1 bis B1 

Integrationsvorlehre Amt für Mittel- und 
Hochschulen und 
Berufsbildung 

Integrationsverantwortliche, 
Koordination mit Berufsbildung 
SG, …  

Absprache mit Kanton St.Gallen, 
Sprachniveau A2 

Einstieg in die Berufsbildung Brücke AR …  Deutschniveau mindestens A2 
Tabelle 10: Vorlageraster für Zuständigkeiten und Schnittstellen.  
Quelle: eigene Darstellung.  

 
10.1.2 Systematische Erfassung des Ausbildungsbedarfs und Triage an BSLB 

Im Auftrag der zwanzig Ausserrhoder Gemeinden informiert die Informationsstelle Integration (INFI) in den 
Erstinformationsgesprächen Neuzuziehende aus EU/EFTA- und Drittstaatenüber die wichtigsten Grundlagen 
zum Leben in der Schweiz. Die Informationsstelle Integration gibt die wichtigsten Informationen, triagiert jedoch 
zu den jeweiligen Fachstellen bei vertiefenden Fragen. Besonders hervorgehoben werden unter anderem: 

• Wichtigkeit des Erlernens der Landessprache (vergünstigte Sprachkurse) 
• Bedeutung der Ausbildung in der Schweiz 
• Abbau von Vorurteilen der Migrationsbevölkerung gegenüber Behörden  
• Schweizer Bildungssystem erklären und Triage an Fachpersonen der Berufs-, Studien- und 

Laufbahnberatung 
• Bei Diplomanerkennung Triage an HEKS MosaiQ oder Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung 
• Bei Bedarf und wenn Kriterien erfüllt sind: Triage an RAV 

 
Seit 2023 erfasst die INFI im Gespräch den höchsten Abschluss der Personen. Möglicherweise könnte bei 
dieser Zielgruppe der Ausbildungsbedarf umfänglicher und systematischer erfasst und ausgewertet werden.  
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Als Grundlage der zu erfassenden Daten könnte das Formular Einschätzung Ausbildungsbedarf dienen. 
Dieses Dokument hat das SEM für die Verstetigung der Integrationsvorlehren konzipiert. Zur Auswertung 
sollen geeignete Indikatoren festgelegt werden.  
 
Der Prozess einer systematischen Triage von Personen mit Ausbildungsbedarf wäre mit der Informationsstelle 
Integration, der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung (BSLB) respektive dem Amt für Mittel- und 
Hochschulen und Berufsbildung zu klären. Dabei gilt: der Prozess ist einfach zu halten. Gemäss dem AMHB 
gibt es künftig eine elektronische Anmeldung bei der BSLB.  
 
Weitere Beratungsangebote wie eine Standortbestimmung für junge Erwachsene ausserhalb des Asylbereichs 
wäre mit der BSLB zu klären. Voraussetzung wäre, dass sie dazu Dolmetschende beiziehen. Die Finanzierung 
wäre mit den vorgelagerten Massnahmen sichergestellt.  
 
10.1.3 Bestehende FL/VA-Netzwerke um übrige Ausländerinnen und Ausländer erweitern 

Damit die Schnittstellen aufeinander abgestimmt sind, wäre der regelmässige Informationsaustausch zwischen 
den beteiligten Stellen wichtig. Die Zusammenarbeits-Netzwerke der Behörden im Asylbereich (Flüchtlinge und 
Vorläufig aufgenommene Personen) könnten auf Ausländerinnen und Ausländer erweitert werden. Wichtig 
wäre es, Themen wie Statistiken von Neuzugewanderten in der jeweiligen Altersgruppe, Stand INVOL, Stand 
Brücke AR, etc. anzusprechen.  
 
 

https://www.e-doc.admin.ch/e-doc/de/home/sem/pilot-ivl-fsf.html
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10.2 Beratung und Abklärung – Handlungsfeld 2 

Hürden 8.2 Erwartung an Bildungssystem und Bildungsanforderungen  
8.3 Äquivalenz der Ausbildung 

Handlungsfeld 2: Beratung und Abklärung 
Nr.  Wirkungsziel (Outcome) 

 
 

Leistungsziel (Output) 
SMART: spezifisch, 
messbar, angemessen, 
realistisch, terminiert 

Geplante Umsetzung / 
Massnahmen 

Meilensteine Überprüfung/Evaluation Zuständigkeit und 
Beteiligte 

2.1 Junge Erwachsene zwischen 16 bis 25 
Jahren aus EU/EFTA- und Drittstaaten 
ohne direkten Zugang zu den 
Regelstrukturen sind triagiert, damit sie sich 
ihren Perspektiven und der Wichtigkeit 
einer Grundbildung in der Schweiz bewusst 
sind.  

Der Prozess der Triagen sowie 
der Inhalt der Beratungen und 
Abklärungen der BSLB sind den 
beteiligten Schnittstellen klar. 
Möglichkeiten von zielgerichteten 
Beratung von Jugendlichen und 
der Erziehungsberechtigten sind 
diskutiert und werden laufend 
verbessert.  

• Triagen mit BSLB und weiteren Akteurinnen und 
Akteuren definiert 

• Inhalte der Beratungen und Abklärungen sind 
definiert  

• Austausch mit Beteiligten Schnittstellen 
• Quantitative Erfassung sicherstellen 
 
 
 

Herbst 2023 
 
ab 2024 
 
ab 2024 
ab 2024, erste 
Auswertungen ab 2025 

Prozessdiagramm 
Besprechungsnotizen 
Quantitative Erfassung bei Triage 

AMHB 
INFI 
BSLB 
CMBB 
Weitere relevante Akteurinnen 
und Akteure 

Tabelle 11: Handlungsfeld 2: Beratung und Abklärung.  
Quelle: eigene Darstellung.  
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10.2.1 Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung zeigt realistische Perspektiven auf und führt 
notwendige Abklärungen durch  

Bei einer definierten Beratung und Abklärung der Berufs-, Studien- und Laufbahn soll die Zielgruppe über die 
Perspektiven und notwendige Voraussetzung im Schweizer Bildungssystem informiert werden. Bei der 
Information wäre es wichtig, allfällige Erziehungsberechtigte in einer geeigneten Form miteinzubeziehen.  
Damit die Erziehungsberechtigten früh sensibilisiertet werden, könnte in einem ersten Schritt das 
Erstinformationsgespräch bei der INFI um 16- bis 17-Jährige mit deren Erziehungsberechtigten erweitert 
werden. Die Finanzierung von Dolmetschenden könnte mit der Eingabe der vorgelagerten Massnahmen beim 
SEM geklärt werden. Bereits integrierte Landsleute können als Rollenvorbilder dienen, um realistische und 
bestärkende Perspektiven aufzuzeigen.  
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10.3 Vorbereitende Massnahmen – Handlungsfeld 3 

Für Migrantinnen und Migranten ohne direkten Zugang zu den Regelstrukturen soll gemeinsam mit Regelstrukturen der Bildung und des Arbeitsmarktes sichergestellt 
werden, dass Förderangebote bestehen, um sie auf postobligatorische Bildungsangebote vorzubereiten oder die Arbeitsmarktfähigkeit zu verbessern (siehe Tabelle 12).  
 

Hürden 8.1 Fehlende Sprachkenntnisse und schulische Lücken – 8.6 Fehlende Begleitung vor dem Einstieg in die Berufsbildung – 8.7 Fehlendes Netzwerk 

Handlungsfeld 3: Vorbereitende Massnahmen 
Nr.  Wirkungsziel (Outcome) 

 
Leistungsziel (Output) Geplante Umsetzung / 

Massnahmen 
Meilensteine 
zeitlich 

Überprüfung/ 
Evaluation 

Zuständigkeit 
und Beteiligte 

3.1 Junge Erwachsene zwischen 16 bis 25 
Jahren aus EU/EFTA- und Drittstaaten 
ohne direkten Zugang zu den 
Regelstrukturen bereiten sich in einer 
Tagesstruktur auf postobligatorische 
Bildungsangebote vor, um Sprachniveau 
A2 zu erreichen und schulische Lücken 
zu schliessen 

Die Zielgruppe wird gezielt auf den 
Einstieg in die Berufsbildung vorbereitet: 
Sprachförderung bis Sprachniveau A2, 
Förderung von Grundkompetenzen (z. B. 
Grundlagen Mathematik, Informatik) 
sowie überfachlichen Kompetenzen (z. B. 
Selbstkompetenz).  

• Eingabe der vorgelagerten Massnahmen durch das 
federführende AMHB (vgl.1.4).  

• Finanzierungsmöglichkeiten Deutschförderung innerhalb 
KIP 3 klären 

• Geeignete Anbietende von Integrationsklassen 
evaluieren (Federführung AMHB).  

• Die Leistungsvereinbarung mit geeignetem Anbieter 
erstellen. (Federführung AMHB).  

• Ein Kommunikationsplan für die Bekanntmachung des 
Angebotes steht.  

20.10.2023 
 
September 2023 
 
März 2024 
 
Januar 2024 
 
 
März 2024 
 

Eingabe beim SEM erfolgt 
 
Statistik über Nutzung des 
Angebots im Vergleich zu 
Neuzugewanderten Personen 
ohne direkten Zugang zur 
Bildung  
 
Erfahrungsaustausche in 
bestehenden Netzwerken 
 

 AMHB 
 ACG 
 Weitere 

Regelstrukturen nach 
Bedarf  

 Anbietende von 
Tagesstruktur 

3.2 Junge Erwachsene aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten in AR mit ausreichenden 
Grundkompetenzen und fehlenden 
Sprachkenntnissen lernen in 
vergünstigten Sprachkursen intensiv 
Deutsch.  

Finanzierungsmöglichkeiten von intensiv 
Deutschkursangeboten sind für junge 
Erwachsene aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten geklärt.  

• Bestehende Partner bezüglich Möglichkeiten für 
Intensivkurse anfragen 

• Finanzierung (Budget, personelle Ressourcen, Kosten, 
etc. prüfen 

• Möglichkeiten für Zusammenarbeit mit umliegenden 
Kantonen prüfen 

• Kosten evaluieren 
• Bei Bedarf öffentliche Ausschreibung 
• Vergleich der Deutschkursanbietenden 
• Leistungsvereinbarungen erstellt mit geeigneten 

Anbietenden erstellen 

Ende 2023 
 
März 2024 
 
März 2024 
 
Sommer 2024 
Sommer 2024 
Herbst 2024 
Ende 2024 

Leistungsvereinbarung besteht 
Anz. Intensivkursbesuchende 
pro Jahr (noch zu definieren) 

Deutschkursanbietende 
ACG 
AMHB 

3.3 Junge Erwachsene zwischen 16 und 25 
Jahren aus EU/EFTA- und Drittstaaten 
werden bei der Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktintegration begleitet und 
verfügen über ein Netzwerk.  
 
 
  

Möglichkeiten zur Förderung von 
Netzwerk, Coaching und Begleitung sind 
gemeinsam mit Case Management 
Berufsbildung und weiteren geeigneten 
Angeboten geklärt.  

• Zusammenarbeit mit CMBB 
• Zugänglichkeit Tandem mit RAV Herisau klären.  
• Zugänglichkeit Patenprinzip auf Angebotsübersicht 

aufnehmen, wenn für Zielgruppe zugänglich.  
• Mögliche Zusammenarbeit mit Tandem oder alternativen 

Angeboten für ein Paten-Prinzip prüfen.  
• Stiftung für Berufspraxis in der Ostschweiz zu einem 

Austausch treffen 
• Service Clubs anfragen 

Laufender Austausch 
Oktober 2023 
Ende 2023 
 
Januar 2024 
 
Januar 2024 
 
März 2024 

Liste der Angebote  CMBB 
 RAV 
 BENEVOL Tandem 
 Stiftung für 

Berufspraxis 
Ostschweiz 

 Service Clubs AR 
 

3.4 Junge Erwachsene aus EU/EFTA- und 
Drittstaaten zwischen 16 bis 25 Jahren 
ohne anerkannte Ausbildung in der 
Schweiz bereiten sich in der Brücke AR 
oder Integrationsvorlehre gezielt auf eine 
Berufsausbildung vor.  

Die Eingabe für vorgelagerte 
Massnahmen beim SEM ist erfolgreich. 
Relevante Akteurinnen und Akteure 
(Zielgruppe, Verbände, Arbeitgebende, 
Anbietende, etc.) kennen die neuen 
Massnahmen und Angebote für die 
Zielgruppe.  

• Unterscheidung Brücke AR und Integrationsvorlehre 
definieren 

• Eingabe der vorgelagerten Massnahmen 
• Zusammenarbeit mit den Regelstrukturen, insbesondere 

AMHB, hinsichtlich einer noch besseren 
Bekanntmachung und Verankerung der vorgelagerten 
Massnahmen für die erweiterte Zielgruppe besteht 

• Ein Kommunikationsplan steht 

September 2023 
 
Oktober 2023 
Januar 2024 
 
 
 
März 2024 

Verweis zum Angebot auf 
Website der Bildung AR 
 
Angebotsübersichten sind aktuell 
 
Anz. Personen aus AR, die an 
INVOL SG teilnehmen  

Federführend: AMHB 
Beteiligt: Brücke AR, 
Berufsbildung SG, 
ACG 
 

Tabelle 12 Handlungsfeld 3: Vorbereitende Massnahmen.  
Quelle: eigene Darstellung. 
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10.3.1 Eingabe Einsteigerklasse und Integrationsklasse als vorbereitende Massnahmen 

Um an einer postobligatorischen Berufsbildung teilzunehmen, sind neben der Motivation auch 
Deutschkenntnisse und ausreichende schulische Bildung erforderlich. Es ist daher wichtig, angemessene 
Unterstützungsangebote bereitzustellen, die es den betroffenen Personen ermöglichen, ihre 
Deutschkenntnisse zu verbessern und fehlende schulische Bildung nachzuholen, um ihre Chancen auf eine 
qualifizierte Berufsausbildung zu erhöhen.  
 
Die Bildungsintegration soll möglichst früh und intensiv sein. Angebote, die an Berufsschulen angesiedelt sind 
und einen Übergang von 2-3 Jahren mit direktem Anschluss an eine Berufsausbildung ermöglichen, haben ein 
grosses Potenzial für diese Gruppe. (BASS, 2019, S.75) 
 
Eine spät zugewanderte Person soll so schnell wie möglich eine Tagesstruktur haben und an der Bildung 
teilnehmen können. Für die Teilnahme an einer postobligatorischen Berufsbildung benötigt es nebst Motivation 
auch Deutschkenntnisse und ausreichend schulische Bildung.  
 
Der Kanton Schaffhausen verfügt bereits seit 2007 über ein zweistufiges Bildungsprogramm. Im 
Grundbildungsprogramm «JUMA» des SAH Schaffhausen wird in verschiedenen Niveauklassen von der 
Alphabetisierung bis auf Niveau A2/B1 unterrichtet. Daneben erarbeiten sich die jungen Migrantinnen und 
Migranten grundlegende Kenntnisse in Allgemeinbildung, Mathematik und Informations- und 
Kommunikationstechnologie (ICT). Der Integrationsbeauftragte von Schaffhausen betont die Bedeutung von 
integralen Kursen statt nur Deutsch-Intensivkursen.  
 
Im Auftrag der Beratungsstelle für Flüchtlinge führt Rheinspringen die Integrationsklasse AR, die folgenden 
Angebote bietet:  

• Unterricht in den Fächern Deutsch, Mathematik, Allgemeinbildung, Medien & Informatik und Sport 
• Lernstudio (Schulstoff vertiefen und für Prüfungen lernen) 
• Möglichkeit an schulischen Lücken zu arbeiten und sich weiter zu verbessern 
• wöchentliche Arbeitseinsätze: persönliche Fähigkeiten und Berufsbranchen kennenlernen und 

vertiefen 
 
Die Zuweisung in dieses Grundbildungsprogramm macht aktuell die Beratungsstelle für Flüchtlinge 
(Zielgruppe: Flüchtlinge, Vorläufig aufgenommene Personen). Personen aus EU/EFTA- und Drittstaaten 
bezahlen die vollen Kosten. Im vergleichbaren Programm namens «rheinspringen talent» sind dies CHF 10'800 
pro Semester (inkl. Prüfungsgebühren). Der Selbstkostenbeitrag beim vergleichbaren JUMA-Programm im 
Kanton Schaffhausen beträgt dank der kantonalen Förderung CHF 1'000 pro Semester (bei niedrigster 
Einkommensstufe bis CHF 40'000, vgl. Tarif) und ist somit eher finanzierbar für die jungen Erwachsenen. Mit 
der Eingabe der vorgelagerten Massnahmen könnte die Finanzierung von vorbereitenden Massnahmen 
gesichert werden.  
 
Damit die fremdsprachigen jungen Neuzuziehenden den Übertritt in die berufsbildungsorientierte Brücke in 
einer angemessenen Zeit schaffen, müssen sie intensiv Deutsch lernen und eine ausreichende schulische 
Bildung haben. Für Unbegleitete minderjährige Asylsuchende (UMA) besteht in Appenzell Ausserrhoden ein 
zweistufiges System. Um zur Integrationsklasse zugelassen zu werden, werden in einer Einsteigerklasse vom 
Verein tipiti die erforderlichen Deutschkenntnisse zum Einstieg in die Integrationsklasse vermittelt. Eine 
ähnliche Struktur wäre dabei für die Eingabe der vorgelagerten Massnahmen (Schritt 3: vorbereitende 
Massnahmen) zu beachten.  
 

https://sah-sh.ch/wp-content/uploads/MB-Tarife-ab-Februar-2023.pdf
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Eine strukturierte Tagesgestaltung und der Kontakt mit anderen Jugendlichen würden die Motivation steigern. 
Ebenfalls könnten sich die spät Zugewanderten wichtigen Grundsteine in der Grundbildung aneignen für einen 
späteren Einstieg in die Ausbildung auf SEK II Niveau. Ein weiterer Vorteil wäre, dass die jungen Erwachsenen 
bereits mit grundlegenden Informatikkenntnissen vertraut wären. Die Beratungsstelle für Flüchtlinge berichtet 
von positiven Erfahrungen mit geflüchteten Personen beim Anbieter Rheinspringen.  
 
Gemäss den Zielen vom Förderbereich «Ausbildungs- und Arbeitsmarktfähigkeit» vom KIP 3 sind Migrantinnen 
und Migranten, die keinen direkten Zugang zu den Regelstrukturen haben auf postobligatorische 
Bildungsangebote vorzubereiten. Mit einer gelungenen Eingabe der vorbereitenden Massnahmen und der 
damit verbundenen Klärung der Finanzierung wäre eine wichtige Grundvoraussetzung für die Zielerreichung 
sichergestellt.  
 
 
10.3.2 Möglichkeiten für Förderung von Intensivdeutschkursen prüfen 

Für Personen, welche eine Integrationsklasse nicht geeignet ist (Grundkompetenzen vorhanden, bereits gute 
Bildung im Herkunftsland oder Potential für Studium), sollen die Möglichkeiten für die Förderung von 
Intensivdeutschkursen geprüft werden. Dazu gehört die Klärung der Finanzierung (inkl. Finanzierungsarten), 
Vergleich geeigneter Angebote, Prüfung von möglichem Zusammenarbeiten mit umliegenden Kantonen sowie 
die Schätzung der Kosten und personellen Ressourcen.  
 
Ebenfalls zu prüfen wäre, ob es die Möglichkeiten gäbe, die subventionierten Deutschkurse bis zum Niveau B2 
zu erhöhen, da dies oft die Voraussetzung ist für den Einstieg in die Berufsbildung (z. B. EFZ).  
 
 
 
10.3.3 Massnahmen zu Netzwerk, Coaching und Begleitung gemeinsam mit Case Management 

Berufsbildung (CMBB) planen 

Unter Einbezug vom Case Management Berufsbildung (CMBB) sollen geeignete Möglichkeiten zur Förderung 
von Netzwerk, Coaching und Begleitung geklärt werden.  
 
In der «Bestandsaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen» schlagen viele Behörden vor, Verbesserungen im Bereich der Begleitung umzusetzen. Zum 
Beispiel wird vorgeschlagen, dass diese Personen eine zielorientierte Begleitung erhalten. Durch eine intensive 
Begleitung würden die Erfolgsaussichten erhöht. Es wird mehrfach vorgeschlagen, dass bewährte 
Begleitmassnahmen aus dem Asylbereich auch anderen Gruppen zugänglich gemacht werden sollten. Neben 
Coaching und Mentoring durch Fachleute wird auch die Möglichkeit eines freiwilligen Engagements erwähnt, 
zum Beispiel durch sogenannte «Göttisysteme», bei denen bereits etablierte Landsleute oder junge 
Einheimische aus derselben Berufsgruppe sich engagieren. (BASS, 2016, S.61) 
 
Eine konkrete Möglichkeit in Appenzell Ausserrhoden wäre, ein Mentoring im Paten-Prinzip auf freiwilliger 
Basis durch einen Service Club wie beispielsweise Rotary, Lions oder Kiwanis. Die verankerten 
Persönlichkeiten verfügen über ein grosses Netzwerk. Da dies für die Service Clubs einen 
Organisationsaufwand erfordert, könnten sich die Service Clubs für das Mentoring zusammenschliessen. Der 
Gewerbeverband wäre ein weiterer Ansprechpartner für ein Paten-Prinzip. Eine Voraussetzung dafür ist, dass 
die spät zugewanderten über ausreichende Sprachkenntnisse verfügen.  
 



             

 

44 
 

Als Inspiration kann das Mentoring Programm «Tandem» im Auftrag des Amtes für Wirtschaft und Arbeit des 
Kantons St.Gallen dienen (siehe Website). Die Anmeldung erfolgt über die zuständige RAV-Personalberatung 
oder über Beratende der Sozialen Dienste. Interessierte Personen aus den Kantonen Appenzell Ausserrhoden, 
Appenzell Innerrhoden und Thurgau haben ebenfalls die Möglichkeit das Angebot zu nutzen (siehe Artikel). 
Dabei sollen vorab die Zugangskriterien mit dem RAV und dem Sozialamt geklärt werden. Für eine allfällige 
Zusammenarbeit zwischen den Service Clubs und einem Patensystem wäre zu klären, wie viele Einsätze dies 
pro Jahr bedeuten würde.  
 
Ein Austausch mit der Stiftung für Berufspraxis in der Ostschweiz «DIE CHANCE» könnte ebenfalls Synergien 
ermöglichen. Sie bietet Jugendlichen zwischen 15 und 22 Jahren, welche keine optimalen Voraussetzungen 
für eine Grundausbildung haben, folgende Angebote:  
- Begleitung vom Bewerbungsprozess 
- Fördern von Ausbildungsplätzen und Vermittlung von Lehrstellen 
- Unterstützung bei Suche nach Festanstellung nach abgeschlossener Ausbildung 
 
 
10.3.4 Eingabe und Bekanntmachung der neuen vorgelagerten Massnahmen 

Damit die Zielgruppe systematisch erreicht, informiert und auf anschliessende Angebote an der Nahtstelle zur 
Sekundarstufe II vorbereitet werden kann, ist die vollständige und termingerechte Eingabe der vorgelagerten 
Massnahmen beim SEM durch das federführende AMHB notwendig. Dazu leistet die Abteilung 
Chancengleichheit aktive Unterstützung. Die Vernetzung mit beteiligten Akteurinnen und Akteuren ist aufgrund 
des bestehenden Netzwerks für Arbeitsintegration von vorläufig aufgenommen Personen und anerkannten 
Flüchtlingen gegeben.  
 
Damit die Zielgruppe die vorzubereitenden Massnahmen kennt, ist ein Plan für die Bekanntmachung 
aufzustellen. Zur Bekanntmachung der Integrationsvorlehre wurden bereits verschiedene Vorschläge zwischen 
der Abteilung Chancengleichheit und dem AMHB diskutiert: 

o Auf den Informationen im Internet ist nicht klar erkennbar, dass auch die Angebote des Kantons 
St.Gallen auch für AI und AR zugänglich sind  

o Link zum Angebot anhand des Beispiels des Berufsbildungszentrums OW  
o Hinweis für Katalog Massnahmen zur Arbeitsintegration Kanton SG, im Katalog ist noch nicht 

aufgeführt, dass INVOL für EU/EFTA- und Drittstaaten zugänglich ist und darauf hinweisen, dass 
die Kosten nicht ganz klar für die Zielgruppe sind. 

o Weiter soll bei Beratungen an Erstinformationsgesprächen und bei der Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatungen auf das Angebot der Integrationsvorlehre hingewiesen werden.  

o Damit klar ist, wie die INVOL in der Angebotslandschaft im Kanton einzuordnen ist, soll die 
Abgrenzung zwischen INVOL und den Kantonalen Brückenangeboten klar aufgezeigt werden.  

 

https://www.tandem-sg.ch/
https://www.tandem-sg.ch/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=1062&token=7816f73a093a2df22066442181b4ad1ea289482f
https://www.die-chance.ch/was-wir-tun/wie-wir-arbeiten
https://www.bwz-ow.ch/brueckenangebot/integrationsvorlehre-1/
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/gesundheit-soziales/soziales/integration/fl-und-va/Katalog_Massnahmen%20Arbeitsintegration.pdf
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10.4 Arbeitgebende miteinbeziehen und sensibilisieren – Handlungsfeld 4 

 
Hürde 8.8 Vorurteile von Arbeitgebenden  

Handlungsfeld 4: Arbeitgebende miteinbeziehen und sensibilisieren 
Nr.  Wirkungsziel (Outcome) 

 
 

Leistungsziel (Output) 
SMART: spezifisch, 
messbar, angemessen, 
realistisch, terminiert 

Geplante Umsetzung / 
Massnahmen 

Meilensteine Überprüfung/Evaluation Zuständigkeit und 
Beteiligte 

4.1 Arbeitgebende und Personalleitende sind 
über die Angebote zur Förderung der 
Grundbildung sowie die 
Integrationsvorlehre informiert.  

Teilnahme an zwei 
geeigneten 
Vernetzungstreffen bis im 
Frühjahr 2025.  
Newsletter-Beitrag zum 
Thema wurde von AWA 
versendet.  

In Zusammenarbeit mit 
AMHB, BSLB und 
AWA  

Thematik von spät 
zugewanderten jungen 
Erwachsenen an 
geeigneten 
Vernetzungstreffen 
vorstellen 

Informationen für den 
Newsletter vom AWA 
aufbereiten 

 

Laufender Austausch 
 
Frühjahr 2025 
 
 
 
 
 
Herbst 2024 

 
 
Sitzungsprotokoll 
 
 
 
 
 
Versand Newsletter 
 
 

 AWA 
 AMHB 
 CMBB 
 BSLB 
 ACG 
 Unternehmen 

4.2 Arbeitgebende und Personalleitende sind 
ebenfalls sensibilisiert, 
Ausbildungsplätze bei der Brücke AR 
und bei der Integrationsvorlehre zu 
fördern.  

Teilnahme an zwei 
geeigneten 
Vernetzungstreffen bis im 
Frühjahr 2025.  
Newsletter-Beitrag zum 
Thema wurde von AWA 
versendet.  

In Zusammenarbeit mit 
AMHB, BSLB und 
AWA  

Thematik von spät 
zugewanderten jungen 
Erwachsenen an 
geeigneten 
Vernetzungstreffen 
vorstellen 

Informationen für 
Arbeitgebende aus 
bereits bestehenden 
Grundlagen erstellen, 
im Newsletter teilen 
und auf dem Web 
erstellen 

 

Laufender Austausch 
 
Frühjahr 2025 
 
 
 
 
 
Sommer 2024 

 
 
Sitzungsprotokoll  
 
 
 
 
 
Website 

 AWA 
 AMHB 
 CMBB 
 BSLB 
 ACG 
 Unternehmen 

Tabelle 13: Handlungsfeld 4: Arbeitgebende miteinbeziehen und sensibilisieren.  
Quelle: eigene Darstellung.  
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10.4.1 Förderangebote bei Unternehmen bekannt machen 

Das Amt für Wirtschaft und Arbeit ist im engen Austausch mit Verbänden und nimmt regelmässig an runden 
Tischen teil. Ebenfalls versenden sie regelmässig Mitteilungsblätter in Form von Newslettern und haben somit 
eine grosse Reichweite zur Informationsverbreitung. Im Vertiefungsgespräch meinte das Amt für Wirtschaft 
und Arbeit, dass sie die Rolle als Türöffner zu Unternehmen übernehmen könnten. Bei der Schaffung von 
Förderangeboten wäre es sinnvoll, Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden miteinzubeziehen.  
 
Beim konkreten Förderprojekten Firmenkurse in Grundkompetenzen «besser jetzt» besteht eine 
Programmvereinbarung mit dem Bund zwischen dem Amt für Berufsbildung SG, dem Amt für Mittel- und 
Hochschulen eine Berufsbildung AR und dem Kanton AI. 
Bei der Vorstellung und gemeinsamen Priorisierung der Massnahmen innerhalb des Netzwerktreffens 
Arbeitsmarktintegration diskutierten das Amt für Wirtschaft und Arbeit sowie das Amt für Mittel- und 
Hochschulen und Berufsbildung bereits darüber, wie die subventionierten Firmenkurse in Grundkompetenzen 
zusätzlich gefördert werden können. Gemäss dem Gespräch mit dem Amt für Berufsbildung melden sich die 
Unternehmen nicht von sich aus. Es sei wichtig, die Arbeitgebenden zu sensibilisieren.  
Um dieses Angebot und weitere Förderangebote wie beispielsweise die Integrationsvorlehre bei bekannt zu 
machen, sollen Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden miteinbezogen werden. Wichtige Multiplikatoren, um 
Arbeitgebende zu erreichen, wären beispielsweise der Industrieverein «industrieAR» und der Gewerbeverband 
Appenzell Ausserrhoden «gewerbeAR» (z. B. Treffen der Personalleitenden, Ansprechperson: Bruno 
Eisenhut).  
 
 
10.4.2 Sensibilisierung für Ausbildungsplätze – Chancen und gute Beispiele 

Dasselbe Netzwerk wäre sinnvoll, um für Ausbildungsplätze bei der Integrationsvorlehre und der Brücke AR zu 
sensibilisieren. Dazu könnten konkrete Chancen aus Sicht der Unternehmen vermittelt und gute Beispiele von 
gelungenen Lehrabschlüssen respektive den Werdegängen von Personen mit Migrationshintergrund gezeigt 
werden.  
 

https://www.sg.ch/bildung-sport/berufsbildung/weiterbildung-und-hoehere-berufsbildung/Firmenkurse/_jcr_content/Par/sgch_accordion_list_823719735/AccordionListPar/sgch_accordion/AccordionPar/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download.ocFile/2017-04-27%20RZ_Broschuere-Grundkompetenzen_St-Gallen_D.pdf
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10.5 Unterstützungsmöglichkeiten bei Finanzierung klären – Handlungsfeld 5  

 
Hürde 8.8 Schwierige Finanzierung einer Ausbildung 

Handlungsfeld 5: Unterstützungsmöglichkeiten bei Finanzierung klären 
Nr.  Wirkungsziel (Outcome) 

 
 

Leistungsziel (Output) 
SMART: spezifisch, 
messbar, angemessen, 
realistisch, terminiert 

Geplante Umsetzung / 
Massnahmen 

Meilensteine Überprüfung/Evaluation Zuständigkeit und 
Beteiligte 

5.1 Junge Erwachsene mit 
Finanzierungsschwierigkeiten 
können mit geeigneten 
Gefässen unterstützt werden.  
 
 
  

Relevante kantonale 
Akteurinnen und Akteure 
und Stiftung haben an 
einem runden Tisch 
Lösungsansätze bei 
schwieriger Finanzierung 
diskutiert und 
Möglichkeiten für eine 
effiziente Beantragung 
geklärt.  

Eine Liste mit geeigneten 
Finanzierungsgefässen 
erstellen.  
 
Stiftungen und relevante 
kantonale Akteurinnen und 
Akteure für einen runden 
Tisch Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktintegration 
einladen.  

März 2024 
 
 
 
Sommer 2024 

Liste erstellt 
 
 
 
Sitzungsprotokoll runder 
Tisch  

 ACG 
 CMBB 
 Fonds und 

Stiftungen für die 
Zielgruppe 

 Abteilung 
Ausbildungs- und 
Studienbeiträge 

 Berufs-, Studien- 
und Laufbahn-
beratung 

 Weitere relevante 
Akteurinnen und 
Akteure 

Tabelle 14: Handlungsfeld 5: Unterstützungsmöglichkeiten bei Finanzierung klären.  
Quelle: eigene Darstellung.  
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10.5.1 Runder Tisch mit Stiftungen und relevanten Akteurinnen und Akteuren 

Die Bestandsaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen vom Büro für Arbeits- und Sozialpolitische Studien (BASS) zeigt Folgendes auf: «Häufig fehlt 
Spätzugewanderten der Zugang zu Stipendien. Wenn sie gewährt werden, reicht der Betrag meist nicht zum 
Leben. Aus diesen Gründen sind andere Finanzierungsformen wichtig. Die Sozialhilfe kann stigmatisierend 
wirken und je nach Situation das Aufenthaltsrecht gefährden. Als «implizites Hindernis» wird auch der Druck 
auf die Sozialdienste bezeichnet, Personen möglichst schnell die finanzielle Selbstständigkeit abzuverlangen. 
Beziehen Personen keine Sozialhilfe, haben sie umso mehr Schwierigkeiten, sich eine Ausbildung zu leisten» 
(2016, S.58). 
 
Die Fachstelle Integration vom Kanton Glarus berichtet, dass sie bei Anträgen an den Familienfonds 
unterstützen. Eine solche Unterstützung bei Anträgen an Fonds und Stiftungen könnte auch in Appenzell 
Ausserrhoden implementiert werden. In Zusammenarbeit mit dem CMBB AR könnte ein runder Tisch mit 
geeigneten Stiftungen organisiert werden, um Lösungsmöglichkeiten zu diskutieren.  
 
Die Abteilung Ausbildungs- und Studienbeiträge hat eine hilfreiche Sammlung von Stiftungen aufgeführt. 
Untenstehend einige Beispiele, die zur Zielgruppe passen: 
 

- Hilfsgesellschaft Herisau Hilfsgesellschaft - HGH (hilfsgesellschaft-herisau.ch) 
- Aus- und Weiterbildung für Frauen in knappen finanziellen Verhältnissen «Ausbildung JETZT!«, Ziel 

des Projekts:  
o für Frauen im Alter zwischen 18 und 50 Jahren, wohnhaft in den Kantonen St.Gallen, 

Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden, eine Bildung zu ermöglichen.  
o Damit sollen Ressourcen aktiviert, der Selbstwert und die wirtschaftliche Selbstständigkeit der 

Frauen gestärkt sowie die Arbeitsmarktfähigkeit verbessert werden.  
o Die Beratungsstelle MÜTTER IN NOT, St.Gallen, führt dieses Projekt.  
o Kontakt für Frauen aus den Kantonen Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden: 

Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung, Obstmarkt 3, 9102 Herisau AR, Marion 
Lenggenhager.  

 
Solche und weitere Organisation könnten gemeinsam mit dem Case Management für Berufsbildung zu einem 
runden Tisch eingeladen werden, um mögliche Lösungsansätze und Möglichkeiten für eine effizientere 
Beantragung für finanzielle Unterstützung zu diskutieren.  
 
 

https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-ausbildungs-und-studienbeitraege/stiftungen-links/
https://www.hilfsgesellschaft-herisau.ch/
https://www.frauenbundsga.ch/files/2381/text-homepage.pdf
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unser-team/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unser-team/


             

 

- 50 - 

11 Quellenverzeichnis 

BASS. (2016). Bestandesaufnahme zur Bildungsbeteiligung von spät zugewanderten Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen: Schlussbericht im Auftrag des Staatssekretariats für Migration (SEM): Büro für Arbeits- und 
sozialpolitische Studien BASS [PDF]. Heidi Stutz, Jolanda Jäggi, Livia Bannwart, Melania Rudin, Severin 
Bischof, Tanja Guggenbühl, Thomas Oesch, Jürg Guggisberg. Verfügbar unter: https://edudoc. 
ch/record/120592/files/bestandesaufn-jugend-d. pdf?ln=de 

 
BASS. (2019). Auslegeordnung zu spät zugewanderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen an der 

Nahtstelle I: Schlussbericht im Auftrag des Generalsekretariats der Schweizerischen Konferenz der 
kantonalen Erziehungsdirektoren (GS EDK), Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation 
(SBFI): Büro für Arbeits- und sozialpolitische Studien BASS [PDF]. Verfügbar unter: https://www. sbfi. 
admin. ch/dam/sbfi/de/dokumente/webshop/2019/bass-schlussbericht. pdf. download. 
pdf/BASS_Schlussbericht_Spaet_Zugewanderte_d. pdf 

 
Berufsberatung Schweiz. (o. D. ). Lehrstelle suchen [Webseite]. Abgerufen am 4. Juli 2023 von https://www. 

berufsberatung.ch/dyn/show/2930?lang=de&Idx=20&OrderBy=5&Order=1&PostBackOrder=0&postBack=
true&CountResult=0&Total_Idx=0&CounterSearch=5&UrlAjaxWebSearch=%2FLenaWeb%2FAjaxWebSe
arch&getTotal=false&isBlankState=False&fakelocalityremember=&LocName=&LocId=&Area=10&cty_=A
R&schoolyear_=2023&langcode_=de&langcode_=fr&langcode_=it&langcode_=rm&langcode_=en 

 
Bundesamt für Statistik (BFS). (2023). Bildungsstand der Bevölkerung nach Nationalität, 2022. Abgerufen am 

15. Juni 2023 von https://www. bfs. admin. ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/grafiken. 
assetdetail.24485254. html.  

 
Kanton St.Gallen. (2023, Juni). So geht es weiter nach der Volksschule [Webseite]. Abgerufen am 30. Juni 

2023 von https://www. sg. ch/news/sgch_allgemein/2023/06/so-geht-es-weiter-nach-der-volksschule. 
html 

 
Regierungsrat Appenzell Ausserrhoden. (2019). Regierungsprogramm 2020-2023. Abgerufen am 30. Januar 

2023 von https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Regierungsrat/RegPrg_Programme/RegPrg_20_23.pdf  
 
Staatssekretariat für Migration (SEM). (2022). Anhang I: Strategische Programmziele. Abgerufen am 15. Juni 
2023 von https://www. sem. admin. ch/dam/sem/de/data/integration/foerderung/kip/kip3/grundlagen-kip-3-
anhang1-programmziele. pdf. download. pdf/grundlagen-kip-3-anhang1-programmziele-d. pdf  
 
SEM. (2023). Verstetigung Integrationsvorlehre (INVOL) Eckpunkte INVOL-Ausbildungsjahr. Abgerufen am 
15.05.2023 von https://www. sem. admin. ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-
integrvorlehre/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung. pdf. download. pdf/invol-verstetigung-eckpunkte-
ausbildung-d. pdf  
 
Scherer, R. , & Zumbusch, K. (2022). Zukunft Werkplatz Ostschweiz: Herausforderungen, Chancen, 

Lösungsansätze. Institut für Systemisches Management und Public Governance IMP-HSG der Universität 
St.Gallen. Abgerufen am 15. Juni 2023, von https://www. ihk. ch/sites/default/files/imp-
hsg_zukunft_werkplatz_ostschweiz_final. pdf 

 
TVO. (2023).1’700 offene Lehrstellen im Kanton St.Gallen [Video]. Abgerufen am 30. Juni 2023 von 

https://www. tvo-online. ch/aktuell/1700-offene-lehrstellen-im-kanton-st-gallen-152277016 

https://edudoc.ch/record/120592/files/bestandesaufn-jugend-d.pdf?ln=de
https://edudoc.ch/record/120592/files/bestandesaufn-jugend-d.pdf?ln=de
https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/webshop/2019/bass-schlussbericht.pdf.download.pdf/BASS_Schlussbericht_Spaet_Zugewanderte_d.pdf
https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/webshop/2019/bass-schlussbericht.pdf.download.pdf/BASS_Schlussbericht_Spaet_Zugewanderte_d.pdf
https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/webshop/2019/bass-schlussbericht.pdf.download.pdf/BASS_Schlussbericht_Spaet_Zugewanderte_d.pdf
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/grafiken.assetdetail.24485254.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/grafiken.assetdetail.24485254.html
https://www.sg.ch/news/sgch_allgemein/2023/06/so-geht-es-weiter-nach-der-volksschule.html
https://www.sg.ch/news/sgch_allgemein/2023/06/so-geht-es-weiter-nach-der-volksschule.html
https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Regierungsrat/RegPrg_Programme/RegPrg_20_23.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/foerderung/kip/kip3/grundlagen-kip-3-anhang1-programmziele.pdf.download.pdf/grundlagen-kip-3-anhang1-programmziele-d.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/foerderung/kip/kip3/grundlagen-kip-3-anhang1-programmziele.pdf.download.pdf/grundlagen-kip-3-anhang1-programmziele-d.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-integrvorlehre/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung.pdf.download.pdf/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung-d.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-integrvorlehre/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung.pdf.download.pdf/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung-d.pdf
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/integration/ausschreibungen/2018-integrvorlehre/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung.pdf.download.pdf/invol-verstetigung-eckpunkte-ausbildung-d.pdf
https://www.ihk.ch/sites/default/files/imp-hsg_zukunft_werkplatz_ostschweiz_final.pdf
https://www.ihk.ch/sites/default/files/imp-hsg_zukunft_werkplatz_ostschweiz_final.pdf
https://www.tvo-online.ch/aktuell/1700-offene-lehrstellen-im-kanton-st-gallen-152277016


 

- 51 - 

12 Anhang 

12.1 Anhang 1: Angebotsübersicht 

Zurück zum Kapitel 6 Angebotsübersicht AR  
 

Art Angebot Zielgruppe Zutrittsbedingungen Kontakt zuständige Person  

Beratung Berufs- Studien und Laufbahnberatung 
Berufsberatung für Jugendliche 

Jugendliche in der ersten 
Berufswahl, Sekundarschule 
und Lernende in einem 
Zwischenjahr in Appenzell 
Ausserrhoden 

Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau  
T: +41 71 353 67 19 
berufsberatung@ar.ch   
 
Öffnungszeiten Einzelberatung 
Mo - Fr 

Marion Lenggenhager 
Leiterin Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
marion.lenggenhager@ar.ch  
T: +41 71 353 67 26 

Beratung Berufs- Studien und Laufbahnberatung 
Kurzberatung und 
Bewerbungscheck beim 
Berufsinformationszentrum 
(BIZ) 
 
Kostenloser Besuch während 
Öffnungszeiten ohne Anmeldung, am 
Mittwochnachmittag (13:30 bis 17 Uhr) 
Kurzberatungen oder Bewerbungscheck 
mit Beratungsperson  
 
 

Jugendliche und Erwachsene 
mit Fragen zu Beruf, Studium, 
Aus- und Weiterbildung 

Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau  
T: +41 71 353 67 19 
berufsberatung@ar.ch    
 
Das Berufsinformationszentrum 
(BIZ) befindet sich in den 
Räumlichkeiten der Berufs-, Studien- 
und Laufbahnberatung. 
 
Öffnungszeiten BIZ 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: 
nachmittags von 13:30 bis 17:00 Uhr. 

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsberatung-fuer-jugendliche/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsberatung-fuer-jugendliche/
mailto:berufsberatung@ar.ch
mailto:marion.lenggenhager@ar.ch
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/berufsinformationszentrum-biz/
mailto:berufsberatung@ar.ch
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Art Angebot Zielgruppe Zutrittsbedingungen Kontakt zuständige Person  

Beratung Berufs- Studien und Laufbahnberatung 
Studienberatung 

Personen in Appenzell 
Ausserrhoden mit Fragen rund 
um die Studienwahl 

Gebührenbefreit sind 
Ratsuchende, die. . .  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
jünger als 25-jährig sind (Stichtag 
Geburtsdatum).  
- älter als 25 Jahre sind, aber noch 
keine Grundbildung auf der 
Sekundarstufe II 
abgeschlossen haben.  
- die über eine berufliche 
Grundbildung mit Berufsattest 
(EBA) verfügen.  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
erwerbslos und beim RAV 
gemeldet sind.  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
Sozialhilfeempfänger/in sind.  
- den Status Vorläufig 
aufgenommen haben, Ausweis F.  
- den Status Kurzaufenthalter 
Ausweis L.  
- den Aufenthaltsstatus 
Asylsuchend haben, Ausweis N.  
 
für Personen über 40 Jahre: siehe 
viamia 
 
Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 
 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau  
T: +41 71 353 67 19 
berufsberatung@ar.ch    
 
Öffnungszeiten Einzelberatung 
Mo - Fr 

Marion Lenggenhager 
Leiterin Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
marion.lenggenhager@ar.ch  
T: +41 71 353 67 26 

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/studienberatung/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/studienberatung/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
mailto:berufsberatung@ar.ch
mailto:marion.lenggenhager@ar.ch
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Beratung Berufs- Studien und Laufbahnberatung 
Berufsabschluss für Erwachsene 

Personen, die einen 
eidgenössischen 
Berufsabschluss nachholen 
möchten 

Gebührenbefreit sind 
Ratsuchende, die. . .  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
jünger als 25-jährig sind (Stichtag 
Geburtsdatum).  
- älter als 25 Jahre sind, aber noch 
keine Grundbildung auf der 
Sekundarstufe II 
abgeschlossen haben.  
- die über eine berufliche 
Grundbildung mit Berufsattest 
(EBA) verfügen.  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
erwerbslos und beim RAV 
gemeldet sind.  
- zum Zeitpunkt der Anmeldung 
Sozialhilfeempfänger/in sind.  
- den Status Vorläufig 
aufgenommen haben, Ausweis F.  
- den Status Kurzaufenthalter 
Ausweis L .  
- den Aufenthaltsstatus 
Asylsuchend haben, Ausweis N.  
 
für Personen über 40 Jahre: siehe 
viamia 
 
Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau  
T: +41 71 353 67 19 
berufsberatung@ar.ch    
 
 
Öffnungszeiten Einzelberatung 
Mo - Fr  

Marion Lenggenhager 
Leiterin Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
marion. lenggenhager@ar.ch  
T: +41 71 353 67 26 

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/berufsabschluss-fuer-erwachsene/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/berufsabschluss-fuer-erwachsene/
mailto:berufsberatung@ar.ch
mailto:lenggenhager@ar.ch
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Beratung Berufs- Studien und Laufbahnberatung  
viamia  
 
kostenlose berufliche 
Standortbestimmung für Personen über 
40  

Personen über 40 Jahre, die in 
Appenzell Ausserrhoden 
wohnhaft sind und keine 
vergleichbaren 
Beratungsangebote von ALV, 
IV oder Sozialhilfe in Anspruch 
nehmen.  

Lebenslauf und Fragebogen muss 
vorgängig zugesendet werden. 
 
Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 

Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau  
T: +41 71 353 67 19 
berufsberatung@ar.ch  
 
 
Öffnungszeiten Einzelberatung 
Mo - Fr 

Begleitung Brücke AR 
 
Berufspraktikas, Schulunterricht und 
persönliches Coaching bereiten auf 
Anschlusslösung vor. Konkret unterstützt 
der Kanton schulische, kombinierte, 
Integrations- und musisch-gestalterische 
Brückenangebote.  

verschiedenen Zielgruppen 
- Jugendliche nach Abschluss 
der 9. Klasse mit realistischen 
Berufsvorstellungen, die trotz 
aktiven 
Berufswahlbemühungen 
und aktiver Ausbildungs-
platzsuche nicht zum Ziel 
kamen 
– In der Regel Jugendliche, die 
infolge schulischer Leistungen 
im unteren bis mittleren 
Bereich keinen 
Ausbildungsplatz gefunden 
haben 
– Jugendliche, die das 
Lehrverhältnis abgebrochen 
haben 
– Jugendliche mit besonderer 
Entwicklungsgeschichte 
(Mehrfachbelastungen: sozial, 
medizinisch, psychisch, 
psychiatrisch, Sek I 
Schullaufbahn mit 
wesentlichen Unterbrüchen, 
Lernbeeinträchtigung, Zuzug) 

Kriterien und Anmeldeprozess 
 
Deutschniveau A2, ab 
Sekundarstufe I, Aufnahmegesuch 
nötig, Kostenübernahme zu 90% 
vom Kanton, wenn 
Voraussetzungen erfüllt sind und 
Aufnahmeverfahren erfolgreich 
absolviert wurde. Die 
Erziehungsberechtigten tragen 
10% der Kosten sowie Kosten für 
Aufnahmegebühr, Lehrmittel, 
Schulmaterial, Freifächer, 
Exkursionen, Lager und 
Reisespesen für den Schulbesuch. 
 
Sofern die Voraussetzungen 
erfüllt sind, können für 
Brückenangebote Stipendien 
bezogen werden. Anfragen sind an 
die Abteilung Ausbildungs- und 
Studienbeiträge des 
Departements Bildung und Kultur 
zu richten.  

Leitung Fachbereich Brücke AR 
Jasmin Lendenmann 
Waisenhausstrasse 6 
9100 Herisau 
Tel. +41 71 353 73 50 
jasmin.lendenmann@berufsschule.ch  

Leitung Fachbereich Brücke AR 
Jasmin Lendenmann 
Waisenhausstrasse 6 
9100 Herisau 
Tel. +41 71 353 73 50 
jasmin.lendenmann@berufsschule.ch 
 

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/berufs-studien-und-laufbahnberatung/unsere-dienstleistungen/laufbahnberatung-fuer-erwachsene/viamia/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/brueckenangebote/
mailto:jasmin.lendenmann@berufsschule.ch
mailto:jasmin.lendenmann@berufsschule.ch
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Begleitung Case Management Berufsbildung 
AR 
Das Case Management Berufsbildung 
Appenzell Ausserrhoden erfasst 
systematisch Jugendliche und junge 
Erwachsene, deren nachobligatorische 
Bildung wegen einer Mehrfachproblematik 
gefährdet sind, und nimmt sie in einen 
strukturierten Begleitprozess auf. Es setzt 
individuell abgestimmte Massnahmen ein, 
damit ein nachobligatorischer 
Bildungsabschluss sichergestellt werden 
kann. Die Begleitung wird langfristig im 
Verlaufe des zweiten oder dritten Jahres 
im Zyklus 3 (Oberstufe) bis zum 
Lehrabschluss mit möglichst 
gleichbleibenden Zuständigkeiten 
gewährleistet.  

Jugendliche und junge 
Erwachsene zwischen 
14 und 25 Jahren mit 
Mehrfachproblematik 

Zivilrechtlicher Wohnsitz in AR 
und Mehrfach-Problematik (siehe 
Infoblatt), bei Erfüllen der 
Voraussetzungen kostenlos 
 
Beratung in Deutsch 
(Sprachniveau mindestens 
fortgeschrittenes A2), ansonsten 
mit Dolmetschenden 

Case Management Berufsbildung 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau 
T: +41 71 353 67 10 
cmbb@ar.ch  

Thomas Ribi  
Abteilungsleiter  
T: +41 71 353 67 10  
thomas.ribi@ar.ch  

Beratung RAV Herisau  
Informationen zur Stellensuche 
 
Vermittlung von geeigneten Stellen, 
arbeitsmarktliche Massnahmen zur 
Erhaltung oder Verbesserung der 
beruflichen Voraussetzungen, Beratung 
zum Thema Stellensuche, Arbeitsmarkt 
und Arbeitslosenversicherung ALV 

Stellensuchende Personen mit 
Wohnsitz im Kanton Appenzell 
Ausserrhoden 

Deutschniveau A2, Anmeldung 
online (siehe Link). Alternativ ist 
eine persönliche Anmeldung beim 
RAV Herisau möglich. Eine 
vorgängige Terminvereinbarung 
ist nicht nötig. Benötigt werden ID 
/ Pass oder Ausländerausweis 
sowie Sozialversicherungs-
Ausweis (SV-Ausweis).  

Regionales 
Arbeitsvermittlungszentrum 
Obstmarkt 1 
9102 Herisau 
T: +41 71 353 63 60 
rav.herisau@ar.ch  

Michael Stäbler 
Leiter RAV 
T: +41 71 353 63 55  
michael.staebler@ar.ch  

Beratung RAV Bewerbungsbüro 
 
Konkrete Unterstützung rund um das 
Bewerbungsdossier.  

Stellensuchende Personen mit 
Wohnsitz im Kanton Appenzell 
Ausserrhoden 

Bereits im ersten Arbeitsmarkt in 
der Schweiz tätig, Deutschniveau 
A2 

Regionales 
Arbeitsvermittlungszentrum 
Obstmarkt 1, 9100 Herisau  
Öffnungszeiten & Kontakt 
Mo – Do: 09. 00 - 12. 00 Uhr / 13.30 - 
16.30 Uhr 
T: +41 71 353 66 90 
bewerbungsbuero.rav@ar.ch  

Michael Stäbler 
Leiter RAV 
T: +41 71 353 63 55  
michael.staebler@ar.ch  

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-berufsbildung/case-management-berufsbildung-ar-cmbb/
mailto:cmbb@ar.ch
mailto:thomas.ribi@ar.ch
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/informationen-zur-stellensuche/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/informationen-zur-stellensuche/
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
http://www.job-room.ch/aav
mailto:rav.herisau@ar.ch
mailto:michael.staebler@ar.ch
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/bewerbungsbuero/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/bewerbungsbuero/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/bewerbungsbuero/
https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/arbeitslosenversicherung-ar/regionales-arbeitsvermittlungszentrum-rav/stellensuchende/bewerbungsbuero/
mailto:bewerbungsbuero.rav@ar.ch
mailto:michael.staebler@ar.ch
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Begleitung Stiftung die Chance 
 
Begleitung vom Bewerbungsprozess, 
Fördern von Ausbildungsplätzen, Fördern 
von Ausbildungsplätzen und Vermittlung 
von Lehrstellen, Unterstützung bei Suche 
nach Festanstellung nach abgeschlossener 
Ausbildung 
 

Jugendliche zwischen 15 und 
22 Jahren, die keine optimalen 
Voraussetzungen für eine 2-, 3- 
und 4-jährige Grundbildung 
mitbringen.  

Aufnahmeverfahren für  
- Schulabgänger ohne Lehrstelle 
- Jugendliche auf 
Lehrstellensuche nach  
abgebrochener Grundbildung 
- Lernende mit drohendem 
Lehrabbruch 
 
Jugendliche müssen sich in 
Deutsch ausdrucken können und 
verstehen (kein 
Mindestsprachniveau) 

DIE CHANCE 
Stiftung für Berufspraxis 
in der Ostschweiz 
Appenzellerstrasse 2 
Custerhof 
9424 Rheineck 
T: +41 71 888 10 90 
info@die-chance.ch  

Sven Kellenberger 
Region SG, TG, AI, AR 
M: +41 76 349 02 21 
sven.kellenberger@die-chance.ch  

Ausbildung rheinspringen corporate 
 
rheinspringen corporate ist ein OKP-Kurs 
für junge Erwachsene, die aktuell auf 
Stellensuche sind. Während eines 3- bis 5-
wöchigen Bildungsteils und eines bis zu 9-
wöchigen Praxisteils werden sie gezielt 
auf den Einstieg in den Arbeitsmarkt 
vorbereitet. Hier erhalten sie die 
Möglichkeit, ihre Bewerbungsstrategie zu 
optimieren und werden auf ihrem Weg in 
die Berufswelt individuell von unseren Job 
Coaches begleitet. Ziel ist es, dass die 
jungen Erwachsenen bis spätestens nach 
Abschluss des Kurses eine Festanstellung 
antreten können.  

Das Programm richtet sich an 
Jugendliche und junge 
Erwachsene bis 30 Jahre, die 
eine Festanstellung suchen. 
Teilnehmen können Personen, 
die eine Lehre abgebrochen 
haben oder nach erfolgreichem 
Abschluss noch keine 
Berufserfahrung vorweisen 
können. Ebenfalls teilnehmen 
können Schulabgänger und -
abgängerinnen.  

Obligatorische Schulzeit 
abgeschlossen, Sprachkenntnisse 
mindestens auf Niveau A2,  
Kosten pro Teilnahmemonat CHF 
2'340 
 
Bei Personen, die beim RAV 
eingeschrieben sind und 
Arbeitslosentaggelder erhalten, ist 
eine Kostenübernahme durch das 
RAV möglich.  

rheinspringen corporate 
Vadianstrasse 59 
9000 St.Gallen 
+41 71 552 15 20 
corporate@rheinspringen.ch  

  

https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
https://www.die-chance.ch/
mailto:info@die-chance.ch
mailto:sven.kellenberger@die-chance.ch
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
https://www.rheinspringen.ch/programme/corporate/
mailto:corporate@rheinspringen.ch
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Ausbildung rheinspringen bridges 
Motivationssemester 
 
Rheinspringen bridges ist ein 
Motivationssemester des Kantons 
St.Gallen. Jugendliche und junge 
Erwachsene arbeiten in einer 5-Tage 
Woche individuell an beruflichen und 
schulischen Zielen. Hier erhalten sie die 
Möglichkeit, ihre Ressourcen und Stärken 
zu entdecken und diese gezielt 
einzusetzen, um den Einstieg in die 
Arbeitswelt zu schaffen. Ziel ist, dass die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
nach Programmende ein Lehrvertrag 
unterzeichnet haben und eine 
Berufsausbildung antreten können. 

Jugendliche und junge 
Erwachsene, die obligatorische 
Schulzeit abgeschlossen 
haben, eine Lehrstelle suchen, 
Unterstützung im 
Bewerbungsprozess benötigen, 
sich auf die Berufsschule 
vorbereiten und in der 
Arbeitswelt Erfahrungen 
sammeln möchten.  

Obligatorische Schulzeit 
abgeschlossen und 
Sprachkenntnisse mindestens auf 
Niveau A2.  
 
Die Teilnahme am Programm ist 
kostenlos, sofern die Anmeldung 
über die Regionalen 
Arbeitsvermittlungszentren (RAV) 
der Kantone St.Gallen, Appenzell 
Innerrhoden oder Ausserrhoden 
oder über die Berufs- und 
Laufbahnberatungsstellen (BLB) 
des Kanton St.Gallen erfolgt. 
 
Falls die Anmeldung nicht über die 
RAV oder die BLB erfolgt, 
verrechnet rheinspringen eine 
Monatspauschale von CHF 2’400. 

rheinspringen bridges 
St. Leonhardstrasse 22 
9000 St.Gallen 
 
+41 71 552 15 60 
bridges@rheinspringen.ch  

 

Ausbildung rheinspringen talent 
Integrationsklassen Kanton 
Appenzell Ausserrhoden 
 
Stundenplan umfasst 36 Lektionen in den 
folgenden Fächern: Deutsch, Mathematik, 
Allgemeinbildung, Lernstudio, 
Medien/Informatik und Sport. An einem 
Tag pro Woche finden Arbeitseinsätze 
statt und Möglichkeit, in verschiedenen 
Betrieben an persönlichen Kompetenzen 
für die Integration in den Arbeitsmarkt 
arbeiten.  
 

Jugendliche und Erwachsene 
mit Ziel Berufsausbildung (EFZ, 
EBA), Aufenthaltstitel FL/VA 

rheinspringen führt im Auftrag 
des Kantons Appenzell 
Ausserrhoden die 
Integrationsklassen durch. Die 
Teilnahme am Programm ist 
kostenlos, sofern die Anmeldung 
über die Beratungsstelle für 
Flüchtlinge des Kantons Appenzell 
Ausserrhoden erfolgt. 

Yvonne Varan, Bereichsleiterin 
Beratungsstelle für Flüchtlinge 
Bahnhofstrasse 4 
9100 Herisau 
Tel. 071 353 64 73 
yvonne.varan@herisau.ar.ch   

Yvonne Varan, Bereichsleiterin 
Beratungsstelle für Flüchtlinge 
Bahnhofstrasse 4 
9100 Herisau 
Tel. 071 353 64 73 
yvonne.varan@herisau.ar.ch  

https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
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https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
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https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
https://www.rheinspringen.ch/programme/bridges/
mailto:bridges@rheinspringen.ch
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
https://www.rheinspringen.ch/programme/talent/
mailto:yvonne.varan@herisau.ar.ch
mailto:yvonne.varan@herisau.ar.ch
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Ausbildung Schweizerisches Rotes Kreuz Kanton 
St.Gallen 
Pflegehelfer/in SRK futura 
 
Lehrgang Pflege und Betreuung 
- Fachunterricht und Vertiefung 
- Deutsch in Pflege und Betreuung 
- Lerntechniken und Lernjournal 
- Anschlussmodul (Infos über 
Berufsbildung) 
- anschliessend 12 bis 15 Tage Praktikum 

FL/VA und andere 
Migrantinnen und Migranten 

Fr.4'400. – einmalig, Deutsch 
mindestens B1 (Zertifikat muss 
vorgewiesen werden), Zuverlässig, 
pünktlich, teamfähig 

Sarah Schiesser 
T: +41 71 227 99 66 
sarah. schiesser@srk-sg. ch 
www. srk-sg. ch 

Sarah Schiesser 
T: +41 71 227 99 66 
sarah.schiesser@srk-sg.ch 
www. srk-sg.ch  

Begleitung HEKS MosaiQ Ostschweiz 
Laufbahnplan für zuweisende 
Stelle 
 
- Erstgespräch mit Potentialanalyse 
- Laufbahnplan mit Empfehlungen und 
nötigen Abklärungen 
- bei Bedarf Besprechung mit zuweisender 
Stelle und/oder Teilnehmenden 

FL/VA und andere 
Migrantinnen und Migranten 
aus Drittstaaten 

gut qualifiziert 
 
Kosten CHF 550. - einmalig 

Natalie Strässle Baumann 
Coach & Programmmitarbeiterin 
HEKS MosaiQ Ostschweiz  
HEKS, Geschäftsstelle Ostschweiz 
Tellstrasse 4 
9000 St.Gallen 
T allgemein: +41 71 410 08 10 
T direkt: +41 71 222 54 70 
E-Mail: mosaiq-ostschweiz@heks. ch 
und natalie. straessle@heks. ch 

Natalie Strässle Baumann 
Coach & Programmmitarbeiterin 
HEKS MosaiQ Ostschweiz  
HEKS, Geschäftsstelle Ostschweiz 
Tellstrasse 4 
9000 St.Gallen 
T allgemein: +41 71 410 08 10 
T direkt: +41 71 222 54 70 
E-Mail: mosaiq-ostschweiz@heks. ch 
und natalie. straessle@heks. ch 

Begleitung HEKS MosaiQ Ostschweiz  
Begleitung / Coaching 
 
ungefähr 1 monatliches Standortgespräch, 
Begleitung bei Diplomanerkennung, 
Situationsanalyse, Erstellen 
Bewerbungsdossier und -coaching, 
Unterstützung bei Praktikumssuche, 
Immatrikulation, Stipendiengesuchen, 
Weiteres nach Bedarf, Dauer: max.12 
Monate 

  

FL/VA und andere 
Migrantinnen und Migranten 
aus Drittstaaten 

Deutsch mindestens B1, 
Ausbildung im Ausland, gut 
qualifiziert, motiviert und gesund 
 
Kosten CHF 600. - pauschal pro 
Monat 

Natalie Strässle Baumann 
Coach & Programmmitarbeiterin 
HEKS MosaiQ Ostschweiz  
HEKS, Geschäftsstelle Ostschweiz 
Tellstrasse 4 
9000 St.Gallen 
T allgemein: +41 71 410 08 10 
T direkt: +41 71 222 54 70 
E-Mail: mosaiq-ostschweiz@heks. ch 
und natalie. straessle@heks. ch 

 

https://www.srk-sg.ch/angebote/integration/lehrgang-pflegehelfer-srk-futura#:%7E:text=Der%20Lehrgang%20Pflegehelfer%2F%2Din,in%20Deutsch%20in%20der%20Pflege.
https://www.srk-sg.ch/angebote/integration/lehrgang-pflegehelfer-srk-futura#:%7E:text=Der%20Lehrgang%20Pflegehelfer%2F%2Din,in%20Deutsch%20in%20der%20Pflege.
https://www.srk-sg.ch/angebote/integration/lehrgang-pflegehelfer-srk-futura#:%7E:text=Der%20Lehrgang%20Pflegehelfer%2F%2Din,in%20Deutsch%20in%20der%20Pflege.
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
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Begleitung HEKS MosaiQ Ostschweiz 
Mentoring-Programm / 
Netzwerkpool 
 
- 1:1 Begleitung durch gut vernetzte 
Mentorinnen und Mentoren 
- Unterstützung der Zielerreichung im 
MosaiQ-Coaching 
- ca.1 bis 3 Treffen je Monat 
 
Dauer: 5 Monate 

FL/VA und andere 
Migrantinnen und Migranten 
aus Drittstaaten 

Deutsch mindestens B1, 
Ausbildung im Ausland, gut 
qualifiziert, motiviert und gesund 
 
Kosten CHF 350. - pro Monat 

Natalie Strässle Baumann 
Coach & Programmmitarbeiterin 
HEKS MosaiQ Ostschweiz  
HEKS, Geschäftsstelle Ostschweiz 
Tellstrasse 4 
9000 St.Gallen 
Tel. MosaiQ: 071 410 08 10 
Tel. direkt: 071 222 54 70 
E-Mail: mosaiq-ostschweiz@heks. ch 
und natalie. straessle@heks. ch 

Natalie Strässle Baumann 
Coach & Programmmitarbeiterin 
HEKS MosaiQ Ostschweiz  
HEKS, Geschäftsstelle Ostschweiz 
Tellstrasse 4 
9000 St.Gallen 
T allgemein: +41 71 410 08 10 
T direkt: +41 71 222 54 70 
E-Mail: mosaiq-ostschweiz@heks. ch 
und natalie. straessle@heks. ch 

Ausbildung Amt für Berufsbildung und TISG 
Integrationsvorlehren (InVol+) 
 
- Detailhandel und Logistik  
- Gastronomie  
- Mechatronik  
- Bau-Nebengewerbe  
- Pflegehelfende SRK  
- Automobil 
 
Start jeweils im August 
Dauer in der Regel 1 Jahr  

Im Vordergrund stehen 
Personen im 
ausbildungsfähigen Alter (bis 
ca.25 Jahre), es können jedoch 
auch ältere Personen 
aufgenommen werden 

Deutsch A2, falls möglich 
Vorkenntnisse im Berufsfeld 

Peter Bleisch 
Leiter Amt für Mittel- und 
Hochschulen und Berufsbildung 
peter.bleisch@ar.ch 
+41 71 353 67 40 

Peter Bleisch 
Leiter Amt für Mittel- und 
Hochschulen und Berufsbildung 
peter.bleisch@ar.ch  
+41 71 353 67 40 

Ausbildung <hi/coders> 
Web Engineering  
 
HiCoders bietet einen Web Engineering-
Kurs für Anfänger, Quereinsteiger und 
insbesondere für Personen mit 
Migrationshintergrund an. Das Programm 
gliedert sich in zwei Phasen: 
Fundamentales und Vertiefung.  

Anfänger, Quereinsteiger, 
Personen mit 
Migrationshintergrund 

Kosten CHF 3'000. 00 Hamide Bay 
Program Manager 
T: +41 44 505 11 19 
info@hicoders.ch 
https://hicoders.ch 
 

Hamide Bay 
Program Manager 
T: +41 44 505 11 19 
info@hicoders.ch 
https://hicoders.ch 
 

https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://www.heks.ch/was-wir-tun/heks-mosaiq-ostschweiz#potenziale-auf-dem-arbeitsmarkt-nutzen
https://ti-sg.ch/arbeitsmarktintegration/integrationsvorlehren-qualifizierungsprogramme/
https://ti-sg.ch/arbeitsmarktintegration/integrationsvorlehren-qualifizierungsprogramme/
mailto:peter.bleisch@ar.ch
mailto:peter.bleisch@ar.ch
https://hicoders.ch/de/web-engineering-kurs/
mailto:info@hicoders.ch
https://hicoders.ch/
mailto:info@hicoders.ch
https://hicoders.ch/
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Stipendien 
und Darlehen 
(=Ausbildungs-
beiträge) 

Abteilung Ausbildungs- und 
Studienbeiträge 

Personen mit 
stipendienrechtlichem 
Wohnsitz in Appenzell 
Ausserrhoden mit Fragen zur 
Ausbildungs-und 
Studienfinanzierung 

Beitragsberechtigte Personen sind: 
 
a) Personen mit schweizerischem Bürgerrecht 
und Wohnsitz in der Schweiz, unter Vorbehalt 
von litera b, 
 
b) Schweizer Bürgerinnen und Bürger, deren 
Eltern im Ausland leben oder die elternlos im 
Ausland leben, für Ausbildungen in der 
Schweiz, sofern sie an ihrem ausländischen 
Wohnsitz wegen fehlender Zuständigkeit nicht 
beitragsberechtigt sind, 
 
c) Personen mit ausländischem Bürgerrecht, 
die über eine Niederlassungsbewilligung 
verfügen oder seit fünf Jahren in der Schweiz 
aufenthaltsberechtigt sind und über eine 
Aufenthaltsbewilligung verfügen,  
 
d) in der Schweiz wohnhafte und von ihr 
anerkannte Flüchtlinge und Staatenlose.  
 
e) Bürgerinnen und Bürger von EU-/EFTA-
Mitgliedstaaten, soweit sie gemäss dem 
Freizügigkeitsabkommen (SR 0142.112.681) 
bzw. dem EFTA-Übereinkommen (SR 0.632.31) 
zwischen der Schweiz. Eidgenossenschaft und 
den EU-/EFTA-Mitgliedstaaten in der Frage 
der Stipendien und Ausbildungs-
/Studiendarlehen den Schweizer Bürgerinnen 
und Bürgern gleichgestellt sind sowie 
Bürgerinnen und Bürger aus Staaten, mit 
denen entsprechende internationale 
Abkommen geschlossen wurden.  
 
Personen, die sich ausschliesslich zu 
Ausbildungs-/Studienzwecken in der Schweiz 
aufhalten, sind nicht beitragsberechtigt.  
 
Ein Gesuch um die Gewährung von 
Ausbildungs-/Studienbeiträgen ist in 
demjenigen Kanton zu stellen, in welchem die 
Person in Ausbildung den 
stipendienrechtlichen Wohnsitz hat.  

Abteilung Ausbildungs- und 
Studienbeiträge 
Obstmarkt 3 
9102 Herisau 
T: +41 71 353 67 23 

Martin Frischknecht 
Abteilungsleiter 
T: +41 71 353 67 34 
martin.frischknecht@ar.ch  

https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-ausbildungs-und-studienbeitraege/
https://www.ar.ch/verwaltung/departement-bildung-und-kultur/amt-fuer-mittel-und-hochschulen-und-berufsbildung/abteilung-ausbildungs-und-studienbeitraege/
mailto:martin.frischknecht@ar.ch
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Übersetzung arge verdi 
Interkulturelles Dolmetschen 
 
verdi vermittelt in über 60 Sprachen 
qualifizierte Dolmetscherinnen und 
Dolmetscher, die nach Absprache 
interkulturell klärend wirken können. verdi 
bietet auch schriftliche Übersetzungen an. 
Dank der Unterstützung durch die 
Kantone profitieren Organisationen in den 
Bereichen Bildung, Soziales, Gesundheit 
und Migration von einem vergünstigten 
Tarif.  

Organisationen aus den 
Bereichen Bildung, Gesundheit, 
Soziales, Asyl und Integration 

Siehe Kosten 
Allgemeine Geschäftsbedingungen  
Tarifmodell 

Arge Integration Ostschweiz 
Rorschacher Strasse 1 
Postfach 61 
9004 St.Gallen 
+41 848 28 33 90 
verdi@arge. ch 
 
In dringenden Fällen oder bei 
administrativen Belangen erreichen 
Sie verdi telefonisch von Montag bis 
Freitag, 08.30-12. 00 Uhr und 13.30-
17. 00 Uhr.  
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12.3 Anhang 3: Skizze Prozessdiagramm (aktualisierter Stand: Mai 2024) 
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